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Randgloſſen zur Wahlrechtsgeſchichte.
(Preußen: Geheime Wahl?) eNicht zufrieden damit, daß das preußiſche Wahlrecht

ein all gemeines iſt, wollen die Wahlrechtsſtürmer, daß
es nicht nur gleich, ſondern auch geheim ſei. Zu der
Frage, ob die Oeffentlichkeit oder die Heimlichkeit bei der
Stimmabgabe zu bevorzugen ſei, möchten wir heute allein
dem Staatsrechtslehrer Profeſſor Georg Meyer das Wort
geben. Jn dem nach ſeinem Tode herausgegebenen Werke
über das parlamentariſche Wahlrecht heißt es wörtlich:
„Unſer modernes politiſches Leben hat das Prinzip
der Oeffentlichkeit im weiteſten Umfange durch
geführt. Oeffentlich ſind die Sitzungen der Parla
mente, öffentlich die Verhandlungen der Gerichte,
öffentlich die Beratungen der kommunalen Ver-
tretungen, in der Oeffentlichkeit vollzieht ſich die
Tätigkeit der Kreis und Bezirksausſchüſſe, der Bezirks-
und Provinzialräte. Und weshalb beſteht dieſe weitgehende
Oeffentlichkeit? Um alle genannten Organe und Behörden
der Kontrolle des Volkes zu unterwerfen. Nur die Wähler,
d. h. das Volk ſelbſt will der Kontrolle entzogen ſein. Wenn
aber das Wahlrecht, wie wir früher dargelegt haben, nicht
ein angeborenes Recht des Jndividuums, ſondern eine
öffentliche Funktion iſt, und die Ausübung desſelben ſich
als die Erfüllung einer politiſchen Pflicht darſtellt, ſo bedarf
der Wähler einer derartigen Kontrolle in demſelben Um-
fange wie in Beamter oder das Mitglied einer repräſen-
tativen Verſammlung. Wer zur Teilnahme an dem poli-
tiſchen Leben berufen iſt, wem ein Einfluß auf die Leitung
der Staatsangelegenheiten, ſei es auch nur durch Ge-
währung eines Wahlrechts, eingeräumt wird, der muß auch
den Mut haben, ſeine politiſche Meinung öffentlich zu be-
kennen. Und wenn er dieſen Mut nicht hat, ſo verdient er
überhaupt nicht, Wähler zu ſein.

Das geheime Wahlrecht erzieht das Volk zur
Charakterloſigkeit. Unter dem Schittze der geheimen Ab-
ſtimmung gibt mancher ſeine Stimme für einen Kandi-
daten ab, für den er ſich hüten würde, zu ſtimmen, wenn er
ſein Votum öffentlich vertreten müßte. Eine momentane
Verſtimmung, welche durch einen behördlichen Akt oder durch
eine einzelne geſetzgeberiſche Maßregel hervorgerufen iſt,
veranlaßt unter Umſtänden einen Wähler, nicht nur für die
Oppoſition, ſondern ſogar für die Umſturzpartei zu
ſtimmen. Das ſtarke Anwachſen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen, welches in Deutſchland während der letzten Jahr-
zehnte ſtattgefunden hat, iſt zum Teil mit auf den Umſtand
zurückzuführen, daß ſich unter der Fahne der Partei
mannigfache unzufriedene Elemente geſammelt haben,
welche mit den Endzielen derſelben keineswegs einverſtanden
ſind. Von dieſen würden viele jede Gemeinſchaft mit der
Umſturzpartei von ſich gewieſen haben, wenn ſie genötigt
geweſen wären, öffentlich für dieſelbe einzutreten. Da aber
niemand von ihrer Abſtimmung Kenntnis erhält, ſo nehmen
ſie keinen Anſtand, gegen ihre beſſere politiſche Ueber-
zeugung eine Partei zu unterſtützen, welche die Grundlagen
der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung in Frage
ſtellt.

Die geheime Abſtimmung wirkt mehr auf die
ſchlechten als auf die guten Eigenſchaften des
Menſchen. Sie kann einen geradezu korrumpieren-
den Einfluß auf die Wählerſchaft ausüben. Aber für
den einzelnen iſt es außerordentlich bequem und angenehm,
in der Stille ſeine Stimme abzugeben, ohne jemand dafür
Rechenſchaft ſchuldig zu ſein. Und gerade dieſer Umſtand
hat das geheime Stimmrecht ſo populär gemacht. An-
hänger desſelben ſind die zahlreichen Elemente, welche zwar
gern in der Politik mittun möchten, aber ſich nicht getrauen,
mit ihrer Meinung offen hervorzutreten. Eines freien und
großen Volkes iſt aber ein derartiger Zuſtand nicht würdig.“
So ſchrieb ein Profeſſor der Staatswiſſenſchaft, der faſt ein
Jahrzehnt vornehmlich Wahlrechtsfragen zum Gegenſtande
ſeiner Studien gemacht hatte. Wir möchten dieſem ab-
gerundeten Urteil nicht eine Zeile hinzufügen.

Die Bahn zum Viktoria Nyanſa.
Zu dem Viktoria Nyanſa, dem großen zentralafrikani-

ſchen Binnenſee, deſſen Ufer etwa 1500 engliſche Meilen
Ausdehnung haben, hat man bekanntlich engliſcherſeits eine
Bahn gebaut, die ſich nach den letzten vorliegenden Berichten
nicht nur bezahlt macht, ſondern ſchon Ueberſchüſſe abwirft.
Lange bevor die Engländer daran dachten, eine Bahn zu
bauen, iſt von deutſchen weitblickenden kolonialen Kreiſen
ein derartiger Bahnbau bereits als dringend notwendig ge
fordert worden. Aber während bei uns die Kolonial-
nörgler, deren Engherzigkeit jeder koloniale Beſitz ein
Greuel iſt, die Oberhand behielten, haben die Engländer die
Bahn gebaut, trotzdem für ſie die Verhältniſſe viel un-
günſtiger lagen. Haben ſie doch auf der Strecke zum Viktoria
Nyanſa allein eine wirtſchaftlich tote Strecke von rund 500
Kilometer zu überwinden, auf der man wegen der Unfrucht-
barkeit des Bodens und der dünnen Bevölkerung auf ſo gut
wie gar keine Frachten rechnen kann.

Jm Gegenſatze dazu lagen an und für ſich die Verhält-
niſſe auf der deutſchen Seite bedeutend beſſer. Gerade die
Bahn, die ſich in ihrer Verlängerung vielleicht zu einer Ver-

bindung zwiſchen dem Viktoria Nyanſa und der Küſte
eignen würde, die kleine deutſche Uſambarabahn, läuft durch
außerordentlich fruchtbare Gebiete und würde auch in ihrer
weiteren Verlängerung durch ſtark bevölkerte Gegenden
führen, wie überhaupt gerade der Norden und Nordweſten
von DeutſchOſtafrika im Gegenſatze zu Britiſch- Oſtafrika
außerordentlich ſtark bevölkert iſt. Aber während die
Deutſchen genörgelt und überlegt und gerechnet haben, ohne
zu einem Ergebnis zu kommen, haben ſich die Engländer zur
Tat aufgerafft und die Bahn gebaut, die heutigen Tages
mehr als die Hälfte ihres Verkehrs von den
deutſchen Küſten des Viktoria Nyanſa bezieht.

Das ergeben ein vom kolonialwirtſchaftlichen Komitee,
dem wirtſchaftlichen Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft, veröffentlichter Bericht aus der Feder eines dorthin
entſandten Erkundigungsreiſenden und noch mehr eine Rede,
die der engliſche Kommiſſar in Port Florence am Viktoria
Nyanſa beim Stapellauf eines neuen engliſchen Dampfers,
der den Viktoria Nyanſaſee befahren ſoll, gehalten hat. Faſt
klingt dieſe Rede wie eine höhniſche Dankesrede an die
Deutſchen, daß ſie bisher noch keine Bahn von der Küſte nach
dieſem großen Binneninlandſee gebaut hätten. Wer die
engliſche Bahn befährt, ſo führte der Redner aus, der ſei
überraſcht über die vielen Güterzüge, denen er auf der
Strecke begegne, auf der doch ſo wenig Anzeichen von Kulti-
vierung wahrzunehmen ſei. Die Antwort auf die Frage
bringe ein Blick auf den Dampferverkehr auf dem Viktoria
Nyanſa. Der größte Teil ſeiner Uferlandſchaft, wie das
unmittelbare Hinterland ſei bereits unter Kultur, und
weitere Fortſchritte ſeien in nächſter Zukunft mit Sicher-
heit zu erwarten. Sieben Häfen des Viktoria Nyanſa
würden bereits von engliſchen Seedampfern angelaufen.
Den größten Aufſchwung aber erwarte man von der
zunehmenden Kultivierung des Muanſadiſtriktes, dem
deutſchen Uferteil des Viktoria Nyanſa.
Nicht weniger als 55 v. H. des geſamten Güterverkehrs zur
Küſte ſtammen aus dem Seegebiet.

Das ſind Worte, die ſich faſt wie ein Hohn anhören,
aber leider nur allzu berechtigt ſind. Mögen ſie dazu bei-
tragen, auch dem kolonialfeindlichen Teile unſerer Be-
völkerung die Augen zu öffnen über den Wert unſeres
Ueberſeebeſitzes. Denn ſie ſtammen von einwandsfreieſter
Stelle, nämlich von unſerem wirtſchaftlichen Konkurrenten
auf jenem Gebiete. England hat, weil es ſich zur rechten
Zeit zum Bahnbau entſchloß, den ganzen Binnenſeehandel
des Viktoria Nyanſa bereits in der Hand. Die Gebiete am
deutſchen Ufer des Viktoria Nyanſa ſind aufgeblüht nicht
durch das, was Deutſchland, ſondern was England zur Er-
ſchließung des Landes getan hat. Noch aber iſt es nicht zu
ſpät, wenigſtens einen Teil des Verluſtes wieder einzuholen.
Hätten wir rechtzeitig die Bahn gebaut, ſo wäre der ganze
Handel uns zugefallen; denn dann hätte England ſicher
nicht ſeine Ugandabahn gebaut, die jetzt durch den Handel
mit unſeren deutſchen Gebieten bereits Gewinne abwirft.

Die preußiſche Polenpolitik und das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus.

Der Beſuch, den der neue deutſche Botſchafter in
Wien, Herr v. Tſchirſchky, am Freitag dem öſter-
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Baron Aehren-
thal, abſtattete, galt zwar der Erörterung des makedoni-
ſchen Reformproblems. Jm Laufe der Unterredung nahm
aber der deutſche Vertreter Veranlaſſung, auch die Art und
Weiſe, wie die preußiſche Polenpolitik im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe kritiſiert worden iſt, zur Sprache zu
bringen. Baron Aehrenthal ſtellte eine Erklärung des
Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Beck für die Montag- oder
Dienstag-Sitzung des öſtereichiſchen Parlaments in Ausſicht.

Parlamentariſches.
Die 11. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor-

beratung der Polen vorlage wird zum Vorſitzenden
den Abg. v. Arnim-Züſedom, zum Stellvertreter den Abg. Marx
(Zentr.) wählen. Die Parteien werden durch folgende Abgeord-
nete vertreten ſein: Konſervative: v. Brandenſtein, Graf v. d.
Groeben, Dr. v. Hehdebrand und der Laſa, Hoffmeher, von
Oldenburg, Stockmann, v. Wentzel, Wilkens; Freikonſervative:
von Dewitz-Oldenburg, Schwartz-Reichenau, Viereck, Frhr.
v. Zedlitz und Neukirch; Nationalliberale: Dr. Friedberg, Glatzel,
Luſensky, Dr. Holtz, Wamhoff; freiſinnige Volkspartei: Keruth,
Kindler; freiſinnige Vereinigung: Wolff-Liſſa; Zentrum: Dr.
Hager-Ruda, Kirſch-Düſſeldorf, Müller-Koblenz, Graf Praſchma,
Graf Spee; Polen: Dr. v. Dziembowski-Pomian.

Die neue Fraktionsliſte iſt im Reichstage aus-
gegeben worden. Die Parteien ſind danach in folgender Stärke
vertreten: Konſervative 62, Reichspartei 25, Deutſche Reform-
partei 6, Wirtſchaftliche Vereinigung 19, Zentrüm 104, Polen 19,
Nationalliberale 54, Freiſinnige Vereinigung 14, Freiſinnige
Volkspartei 28, Deutſche Volkspartei 7, Sozialdemokraten 48,
fraktionslos 14. Erledigt ſind 2 Mandate: Dasbach (Zentr.)
1. Trier, geſtorben am 11. Oktober, Dr. von Mieczkowski (Pole),
9. Poſen, niedergelegt das Mandat am 28. Oktober.

Der Nachfolger des Herrn Lecomte.
Es wird jetzt amtlich in Paris bekannt gegeben, daß der bis

herige Botſchaftsrat bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Herr
Rahymond Lecomte, abberufen und zum Vertreter Frankreichs
bei der internationalen Finanzkommiſſion in Athen ernannt

r a

worden iſt. Herr Lecomte hatte vor einigen Monaten den Titel
eines bevollmächtigten Miniſters erhalten und beſaß damit die An-
wartſchaft auf einen Geſandtenpoſten. Die franzöſiſche Regierung
hatte, wie an dieſer Stelle mitgeteilt worden iſt, ſchon vor Monaten
in Berlin wiſſen laſſen, daß Herr Lecomte, der zunächſt beurlaubt
worden war, nicht an die Berliner Botſchaft zurücktehren würde.
Indem die franzöſiſche Regierung jetzt Herrn Lecomte einen Poſten
überträgt, der im allgemeinen als ein Ouitſiderpoſten gilt und
jedenfalls niedriger im Anſehen ſteht als ein ſelbſtändiger Ge-
ſandtenpoſten, gibt ſie öffentlich zu erkennen, daß auch ſie nicht mit
dem ſehr ſonderbaren Verhalten des Herrn Raymund Lecomte in
Berlin einverſtanden geweſen iſt. Es iſt wohl noch unvergeſſen,
daß die Zeitſchrift die „Zukunft“ es war, die Bedenken dagegen
erhob, doß Herr Lecomte von ſeinem langjährigen intimen
Freunde, dem Fürſten Philipp Eulenburg, in die unmittelbare
Nähe des deutſchen Kaiſers gebracht wurde. Die Freundſchaft des
Liebenberger Schloßherrn und des jungen franzöſiſchen Diplo-
maten, deſſen Vater ein reicher Pariſer Börſenmakler war, wurde
in München begründet und hat die Dauer der Jahre ſiegreich

überſtanden. tW Zurn Nachfolger des Herrn Lecomte als Botſchaftsrat in
Berlin wurde der Baron Theodor Berckheim ernannt. Baron
Berckheim, der im 43. Lebensjahre ſteht, wurde zuletzt als Bot
ſchaftsſekretär im Pariſer Miniſterium des Austvärtigen Amtes
verwendet. Er gehört einer Familie des elſäſſiſchen alten Adels
an, deren Mitglieder teils in deutſchen, teils in franzöſiſchen
Dienſten geſtanden haben und noch ſtehen. Der ba diſch e Ge
ſandte am preußiſchen Hofe, Graf Siegmund von Berckheim,
der aus der preußiſchen Armee hervorgegangen iſt, aus den
2. GardeDragonern, iſt ſein rechter Vater. Der Vater des Bot
ſchaftsrates war franzöſiſcher Diviſionsgenergl und ein Bruder
von ihm iſt franzöſiſcher Artillerie-Oberſt. Er ſelbſt trat 1890
als Attachée in das franzöſiſche Miniſterium der auswärtigen
Angelegenheiten ein und war nach ſeiner Beförderung zum
LegationsSekretär erſt bei der Geſandtſchaft in Athen und dann
mehrere Jahre hindurch bei der Geſandtſchaft in Brüſſel tätig.
Herr von Berckheim iſt unverheiratet.

Deutſches Reich.
er Kaiſer in England. Seine Majeſtät hörte Sonn-

abend vormittag die Vorträge des Chefs des Militär-
kabinetts Grafen von Hülſen-Haeſeler, des ſtellvertretenden
Chefs des Zivilkabinetts von Eiſenhart-Rothe und des Bot
ſchafters Grafen Wolff-Metternich. Abends traf Oberſtall
meiſter Freiherr von Reiſchach ein.

Der Beſuch des Kaiſers in Holland. Wie einem Ber
liner Blatte aus Rotterdam gemeldet wird, beabſichtigt der
Kaiſer, England gegen Abend des 12. Dezember zu verlaſſen

und Freitag, 13. Dezember, in der Frühe in
Ymuiden zu landen, um dem niederländiſchen Hof
in Amſterdam ſeinen Beſuch abzuſtatten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt Sonnabend abend zum

a

Beſuche des Prinzen Joachim in Plön eingetroffen.
Der kommandierende General des Gardekorps,

der Jnfanterie und Generaladjutant v. Keſſel,
einiger Zeit in Wiesbaden zum Kurgebrauch
Kavalierhaus des dortigen Königlichen
Wohnung genommen. z

Der nächſte Truppenrücktransport aus Südweſt
afrika in Stärke von 16 Offizieren und 613 Unteroffizieren
und Mannſchaften trifft mit dem Dampfer „Eduard Woer
mann“ am 7. Dezember in Cuxhaven ein.

Deutſchland und die Niederlande. Die Ratifikations-
urkunde zum deutſch-niederländiſchen Verſicherungsvertrag vom
27. Auguſt 1907 ſind am Sonnabend im Auswärtigen Amte zu

General
weilt ſeit

und hat im
Schloſſes

Berlin ausgetauſcht worden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 30. November, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Beſeler, v. Moltke, v. Arnim.
Nachdem das Haus die Einſtellung eines Privatklagever-

fahrens gegen den Abg. Böhmer (konſ.) beſchloſſen hat, wird die
erſte Leſung der Enteignungsvorlage fortgeſetzt.

Abg. WolffLiſſa (frſ. Vgg.) erklärt, ſeine Fraktion werde die
Vorlage vom Verfaſſungsſtandpunkt aus prüfen. Alle anderen
Momente ſeien vertragsrechtlicher Natur. Redner erkennt die
ſegensreiche kulturelle Wirkſamkeit der Anſiedelungskommiſſion
auch namens ſeiner Partei an. Die geſtrige Vac victis-Tonart
des Abg. v. Oldenburg gehöre nicht ins preußiſche Parlament.
Die Polen ſeien allerdings verpflichtet, ſich als preußiſche Staats-
bürger zu fühlen. Aber auch denen gegenüber, die die Ver-
faſſung mißachteten, müſſe der Staat die Verfaſſung wahren.
Das Parlament dürfe jedenfalls an ſeiner eigenen Baſis, der
Verfaſſung, nicht rütteln und nicht daran rütteln laſſen. Die
Enteignungsvorlage trage eine ſozioldemokratiſche Tendenz und
ſei ein Ausnahmegeſetz ſchlimmſter Sorte. Redner ſchloß mit
der glatten Ablehnung dieſer Vorlage.

Abg. Luſensky (nl.) tritt gegenüber der Kritik des Abg.
v. Oldenburg für die Geſchäftspraxis der Anſiedelungskommiſſion
ein, geſteht aber ſelbſt einzelne Mängel in der Organiſation der
Kommiſſion zu. Jedenfalls dürfe man das koloniſatoriſch hoch-
bedentſame Anſiedelungswerk nicht aufgeben. (Bei der Unruhe
des Hauſes bleibt der Redner faſt völlig unverſtändlich.) Zum
Schluß erklärt er, über die geforderten Geldmittel würde man
ſich in der Kommiſſion zweifellos verſtändigen. Gegen die Ent-
eignung ſprächen manche Bedenken, und ſeine Partei ſei heute
noch nicht in der Lage, dazu endgiltig Stellung zu nehmen. Zwar
widerſpreche die Enteignung der Verfaſſung nicht, aber ſie ſei
eine einſchneidende Maßnahme und eine Härte, die erſt in Frage
kommen könne, wenn kein anderes Mittel mehr ſich biete.
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Abg. Dr. v. Dziembowski-Pomian (Pole) ſpricht ſein Be finden.
fremden über die offizielle Begründung der Vorlage aus, eine
Begründung, die der politiſchen und rechtlichen Bedeutung des
Entwurfs ganz und gar nicht entſpreche. Die Begründung ſeikeine wiſſenſchaftliche Denkſchrift, ſondern eine politiſche Tendenz-

ſchrift. Die Regierung ſchöpfe ihre Kenntnis der oſtdeutſchen
Verhältniſſe lediglich aus den Berichten von Beamten, die dem
Oſtmarkenverein angehörten, alſo Partei ſeien. Miniſterreiſen
nach dem Oſten ſeien nichts als Paraden; den einfachen deutſchen
Bürger, den Polen hörten die Miniſter nicht an. Auch die bis
herige Verhandlung der Vorlage im Hauſe habe nichts Neues
gebracht; die Reden der Regierungsvertreter zumal ſeien eine
Kette von Gemeinplätzen geweſen. Die polniſchen Güterkäufe
erfolgten nicht, wie die Miniſter ſagten, aus polniſchem
Patriotismus, ſondern weil die Käufer dabei ein Geſchäft machen
wollten. Früher habe Fürſt Bülow ſcharfe Maßregeln gegen den
Polonismus gefordert, weil das Polentum ſich kaninchenhaft ver
mehre. Jetzt ſage die Regierung, die Deutſchen in der Oſtmark
vermehrten ſich ſtärker als die Polen, alſo müſſe man noch
ſchärfere Maßregelen gegen das Polentum ergreifen! Welche
Logik! Den Causal nexus zwiſchen polniſcher Volksvermehrung
und Enteignung verſtehe er nicht. Warum ſchieße man nicht
gleich alle Störche in der Oſtmark ab? (Heiterkeit.) Wenn man
den Polen ein ſolches Weihnachtsgeſchenk mache, wie ſolle ihr
Dank ausſehen? Durch Ausnahmegeſetze die Polen zur Treue
zu erziehen, ſei undenkbar. Der Redner betont unter Berufung
auf Bismarck die patriotiſche Hingebung der polniſchen Soldaten
in den Schlachten Preußens. Er ſchließt: Sie ſind auf einem
ſehr gefährlichen Wege; Sie untergraben das Rechtsgefühl des
Volkes. (Sehr richtigl! bei den Polen.) Soll der Grundſatz
gelten: Macht geht vor Recht? Für jeden, der auf dem Boden
des modernen Staates ſteht, iſt die Vorlage unannehmbar. Sie
iſt revolutionär, der erſte Schritt zum Kommunismus, der auch
die Expropriation auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Die ganze
Vorlage iſt von dem Gefühl des Haſſes erfüllt gegen alles, was
polniſchen Namen trägt. Beifall bei den Polen.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Ein ſtarkes Stück iſt
es, wenn der Vorredner den Fürſten Bismarck als Kronzeugen
aufgerufen hat. Bismarck war es, der in der Erkenntnis der
dringenden ſtaatlichen Notwendigkeit den erſten Schritt mit der
Vorlage von 1886 getan hat. Auf dieſen Bahnen wandeln wir
heute noch. Wir haben uns zu der Enteignung entſchloſſen, da
uns kein anderer Weg übrig bleibt, wenn anders nicht die
heiligſten Güter unſerer Nation gefährdet werden ſollen. Wie
man da eine allgemeine kommuniſtiſche Enteignung herleiten will,
iſt mir unverſtändlich. Auch wüßte ich nicht, wie wir zu Gefühlen
des Haſſes gegen die Polen kommen ſollten. Es handelt ſich ein
fach darum, ob wir mit verſchränkten Armen zuſehen wollen, ob
alles das, was wir in hunderjähriger Arbeit an deutſcher Kultur
geſchaffen haben, durch eine ſlawiſche Welle hinweggewiſcht werden
ſoll. (Lebhafte Zuſtimmung.) Da müſſen wir uns auf die Seite
des gefährdeten Deutſchtums ſtellen. Wir verlangen von den
Polen offenes, rückhaltloſes Bekenntnis zum preußiſchen Staat.
Aber mit Worten allein können wir uns nicht begnügen. Wir
wollen Taten ſehen dann werden wir gern mit uns ſprechen laſſen.
Wenn irgendwo, ſo gilt hier der Satz: salus publica suprema lex.
(Lebhafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen. Unruhe
bei Tr Polen.)

Abg. v. Dewitz Oldenburg (freitonſ.): An dem Ziele, das1886 die Regierung ſich geſteckt hat, müſſen wir feſte er Die

Maſſierung des deutſchen Elements darf aber nur in be-
ſchränktem Umfange erſtrebt werden. Beſonders wichtig erſcheint
uns die Rückführung des Gütermarktes im Oſten auf natürliche
Verhältniſſe. Auf die Enteignung werden wir nur eingehen,
wenn die Regierung ein klares Parzellierungsverbot bringt, das
die Polen ins Herz treffen müßte. Enteignung wird freilich für
manche Zwecke erwünſcht ſein. Die Beſchaffung einer dichten
deutſchen Bevölkerung kann aber auf dem Wege der Enteignung
nicht erreicht werden. Dazu müſſen wir der Arbeiterfrage näher
treten. Erforderlich iſt, daß bei den Rentengütern, die in Oſt
preußen für Arbeiter geſchaffen ſind, die Nachfrage außer
ordentlich rege iſt, namentlich von ſeiten der Arbeiter, die einſt
vom Oſten nach dem Weſten ausgewandert ſind. Stärken wir
dieſe Rückwanderung nach dem Oſten durch Gewährung von
Prämien; wir werden ſolche Anträge ſtellen. Der Kritik des
Herrn v. Oldenburg an der Anſiedelungskommiſſion muß ich mich
durchaus anſchließen. Wird die Anſiedelungskommiſſion nicht
getragen vom Vertrauen der deutſchen Bevölkerung, ſo nützt ſie
nur die Hälfte deſſen, was ſie wirken ſoll. Der Beirat in der
vorgeſchlagenen Geſtalt iſt für uns unannehmbar. ür Ober
ſchleſien halte ich für notwendig, daß die Mittelſtandskaſſe ſofort
in Kraft tritt, daß die Parzellierungsbeſchränkung durch Königl.
Verordnung auf Nachbarbezirke ausgedehnt werden darf und
daß ebenſo der Fonds für die Erwerbung größerer Güter auch
den anliegenden Bezirken zugute kommt. Jedenfalls wird der
preußiſche Staat vor den Polen nicht kapitulieren. (Beifall.)

Abg. Müller-Koblenz (Ztr.): Auf das Ergebnis der bis-
herigen Verhandlung blicke ich mit einiger Genugtuung. Be-
geiſterte Freunde hat die Vorlage nirgends gefunden, Eine wirt-
ſchaftliche Schwächung der Polen wird auch durch die Enteignung
nicht erreicht. Die Enteignung iſt ein Akt der Verzweiflung.
Uns wäre lieber, wenn die 400 Millionen zu Werken des
Friedens verwendet würden. (Sehr richtig! im Zentrum.) Wie
oft haben wir in der Diskuſſion Hinweiſe auf ſchwere Herzen
gehört. Hoffentlich werden alle dieſe ſchweren Herzen durch
Ablehnung der Vorlage erleichtert. (Große Heiterkeit tm
Zentrum und bei den Polen.) Die Enteignung widerſtreitet der
Verfaſſung. Man darf nicht an der Verfaſſung rütteln. Sie iſt
die magna charta der Kronrechte und der Volksrechte. (Lebh.
Sehr richtig! im Ztr.) Wenn man die Verfaſſung beliebig aus-
legen darf, was hat dann der Eid auf die Verfaſſung noch für
einen Zweck? (Sehr gut! im Ztr. und bei den Polen.) Eine
ſolche Enteignung iſt in Preußen ohne Vorgang. Sie verſtößt
gegen die communis opinio. (Beifall im Ztr. und bei den
Polen.)

Juſtizminiſter Dr. Beſeler bezeichnet nochmals als allgemein-
gültige juriſtiſche Auslegung des Satzes „alle Preußen ſind vor
dem Geſetz gleich“, daß jeder Preuße von irgend einem Geſetze
genau in der gleichen Weiſe getroffen werde wie der andere.
Auch ſonſt hat der Vorredner den Beweis nicht erbracht, daß die
Vorlage irgendwie der Verfaſſung widerſpricht. Die Be
hauptung, ich habe geſagt, jeder könne die Verfaſſung auslegen,
wie es ihm paßt, iſt einfach abſurd. Die Vorwürfe des Vor
redners gegen mich ſind haltlos.

Ein Schlußantrag wird mit den Stimmen der Rechten und
der Nationalliberalen angenommen.

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern.
Donnerstag 11 Uhr: Quellenſchutzgeſetz, kleinere Vorlagen,

Jnitiativanträge. Schluß 31 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
62. Sitzung vom 30. November, 11 Uhr.

Am Bundesratstiſche: Fürſt Bülow, v. Bethmann
Hollweg, Nieberding u. a.

Der Vertrag mit den Niederlanden betr. Unfall-
verſicherung wird definitiv genehmigt und ſodann die
Generaldebatte über den Etat fortgeſetzt.

Abg. Wiemer (freiſ. Volksp.): Jch freue mich, daß der
Reichskanzler ſo entſchieden der Legendenbildung über die Auf-
löſung entgegengetreten iſt. (Beifall bei den bürgerlichen
Liberalen, Gelächter bei Zentrum und Soziald.) Das Volks
urteil hat nun einmal bei den Wahlen gegen Sie entſchieden,
Herr Bebel. (Erneutes ſtürmiſches Gelächter.) Ja, Sie
appellieren doch ſonſt an die Entſcheidung des Volkes! Herr
Vebel prophezeit ſchon wieder den raſchen Zerfall des Blocks. Er
ſagte, die Rechte und das Zentrum würden ſich ſehr bald wieder

Nun, was von den Prophezeiungen des Herrn Bebel
zu halten iſt, haben ihm ja wieder die Wahlen gezeigt! Wenn
man Herrn Spahn hört, ſo könnte man iben: Dies Kind,
das Zentrum, kein Engel iſt ſo rein! (Heiterkeit.) Auch für
die Finanzlage will das Zentrum ohne Verantwortung ſein.
Aber die 4 Milliarden Schulden ſind doch nicht erſt ſeit der Auf-
löſung entſtanden, ſondern in der Zeit, wo das Zentrum her
vorragend ausſchlaggebend war. Uebrigens ſoll man die Un
gunſt der Finanzlage doch auch nicht übertreiben. Nicht 124
Millionen, ſondern nur 76 Millionen beträgt das Defizit im Vor
anſchlage, da ja 24 Millionen bereitwillig von den Einzelſtaaten
getragen werden, und die 24 Millionen Schuldentilgung in Ab
zug zu bringen ſind. Außerdem ſteigt ja noch die finanzielle
Wirkung der neuen Steuernl! Ob weitere neue Steuern nötig
ſind, wird überhaupt noch von der Budgetkommiſſion geprüft
werden müſſen. Die Beamtengehälter werden wir freilich er
höhen müſſen. Aber daran ſind Sie (nach rechts und zum Ztr.)
ſelbſt ſchuld durch Jhre Schutzzollpolitik, die alle Lebensmittel
verteuert hat! Dagegen, daß direkte Reichsſteuern der Ver
faſſung widerſprächen, lege ich Verwahrung ein. Bei Beratung
der Verfaſſung iſt ein Antrag, das Reich auf indirekte Steuern
zu beſchränken, vielmehr ausdrücklich abgelehnt worden! Ernſt
haft kommt jetzt für uns in Betracht, ob nicht die Erbſchafts
ſteuer auf Deszendenten und Ehegatten auszudehnen ſei! Ferner
Reform der Matrikularbeiträge und Aufhebung der Brannt-
weinſteuer-Liebesgabe und endlich direkte Steuern. Nicht dieſe,
ſondern vielmehr die indirekten Steuern ſind Schrittmacher der
Sozialdemokratie. (Rufe: Sehr richtigl) Die Kolonial
forderungen wird die Kommiſſion ſehr ſorgſam prüfen müſſen.
Wenn Dernburg eine Reiſe tut, ſo müſſen wir bezahlen. (Heiter-

keit.) Aber ohne genaue Prüfung werden wir uns dieſer Frucht
der Dernburgſchen Reiſe nicht ſügen können. Wir haben ferner
ſtets nach dem Grundſatz gehandelt: Die beſte Waffe für das
Landherr und das beſte Schiff für die Flotte ſind gerade gut
genug! Danach werden wir auch jetzt im Jntereſſe unſerer
Wehrhaftigkeit handeln. Redner wendet ſich dann gegen die

reibereien des Flottenvereins, berührt die Verabſchiedung des
Admirals von Ahlefeldt wegen Duell-Verweigerung). Die
geſtrigen Aeußerungen des Kriegsminiſters hätten manches
Geraune zerſtört. Aber in den Fällen Lynar und Hohenau er-
ſcheine ihm das Militärkabinett doch nicht ganz vorwurfsfrei.
Die Reiſe des Kaiſerpaares nach England und die Aufnahme
dort erfüllt auch uns mit Genugtuung, aber man ſoll ſich da
vor Ueberſchätzung hüten. Entſcheidend für das Leben der
Völker ſind die realen Jntereſſen. Dem Reichskanzler danke ich
dafür, daß er uns mehr als bisher aktenmäßige Auskünfte über
auswärtige Dinge verſprochen hat.

Reichskanzler Fürſt Bülow: Einzelne
ſchiedenes in der inneren Politik angeregt. Es waren zum Teil
dankenswerte Anregungen. Jm Mittelpunkte der Erörterungen,
meine Herren, ſteht der Block. Alle Waffen ſind gegen ihn ge-
ſchwungen worden, und zwar ſeit dem erſten Tage ſeines Be-
ſtehens. Jn der „Köln. Volksztg.“ habe ich ſchöne Dinge gegen
den Block geleſen, auch Gedichte nach der Melodie „König Wil-
helm ſaß ganz heiter“. (Große Heiterkeit.) Das Zentrum könnte
auf mannigfache Weiſe gegen den Block vorgehen durch mannig-
fache Taktik, es könnte bald den rechten, bald den linken Reiter
ſpielen. (Heiterkeit.) Aber ich glaube, die Blockparteien können
lange mit einander gehen, wenn ſie ebenfalls eine geeignete
Taktik wählen und ſich da gerade das Zentrum zur Lehre dienen
laſſen. Jch verkenne die Schwierigkeiten für den Block ja keines-
wegs. Die Hauptſchwierigkeit liegt darin, daß es allen Parteien
ſchwer fällt, ſich in die neue Lage zu finden. (Heiterkeit.) Der
Kanzler gibt dann ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß auch die
preußiſchen Fragen den Block keineswegs zu ſprengen brauchten.
(Ruf links: Wahlrecht!) Man müſſe ſich nur klar machen, daß
das Land ſonſt geſchädigt werde. Nötig ſei nur, daß die Block-
parteien in allen großen Fragen zuſammenhalten (erneutes
Rufen links: Wahlrecht!), in Fragen, von denen das Wohl und
Wehe des Vaterlandes abhängig ſei. Dabei könnten die ein-
zelnen Parteien doch in grundſätzlichen Fragen ihren eigenen
Weg gehen. So auch in untergeordneten Fragen. Er könne
ſich beiſpielsweiſe vorſtellen, daß die Blockparteien in der Frage
der Haftpflicht des Tierhalters bei der Abſtimmung auseinander-
gehen. (Heiterkeit.) Vor allem ſollten die Blockparteien aber
aufhören, dann, wenn einmal eine einzelne Differenz eintrete,
gleich von dem Zerfall des Blocks zu ſprechen. Auf die großen
Entſcheidungen komme es an, darauf, daß nicht Gegenſätze ent-
ſtehen, die ein weiteres Zuſammengehen unmöglich machen. Jn
meiner erſten Rede, ſo fährt der Kanzler fort, habe ich erklärt,
daß ich feſthalten würde an unſerer bewährten Wirtſchaftspolitik,
ich habe ferner die Fortſetzung einer geſunden Sozialvolitik an
gekündigt. Jch habe aber auch geſagt, daß ich für angemeſſen
halte ein Entgegenkommen gegenüber den liberalen An-
ſchauungen. Nun, das Vereinsgeſetz und das BVörſengeſetz ſind
Ihnen ja bereits zugegangen. Erſteres Geſetz entſpricht, wie ich
glaube, den liberalen Anforderungen, hält aber zugleich die
Schranke inne, welche die Aufrechterhaltung der Staatsgewalt
erfordert. Und das zweite Geſetz bringt gleichfalls, wenn es
auch das Verbot des Terminhandels in Getreide aufrecht erhält,
ebenfalls die von Jhnen erſehnten Reformen. Jch glaube, bei
etwas gutem Willen werden dieſe beiden Geſetze zum Abſchluß
gebracht werden können. Die Zuſage der Aufbeſſerung der Be
amtengehälter ſoll eingehalten werden, die Vorlage wird Jhnen
bald zugehen. Auf ſozialem Gebiete wird, dafür bürgt Jhnen
die Perſönlichkeit meines Herrn Nachbaren (v. BethmannHollweg),
weiter gearbeitet werden. Auch auf die ſozialen Vorlagen geht
der Kanzler dann noch kurz ein, wobei er erwähnt, daß auch ein
Geſetz über Arbeitskammern bald erſcheinen werde. Er zweifle
nicht daran, daß alle Forderungen für die Wehrkraft des Reiches
einmütig von allen bürgerlichen Parteien angenommen werden
würden. Er hoffe aber auch auf Bereitſtellung der Mittel zur
Deckung des Defizits. Er gebe zu, dieſe Aufgabe ſei ungemein
ſchwierig, überaus ernſt und kritiſch. Aber das hohe Haus werde
ſich der Pflicht, die Finanzen des Reiches auf eine geſunde
Grundlage zu ſtellen, nicht entziehen wollen. Eins aber ſpreche
er offen aus: er verſtehe, daß die Parteien an ihren Grundſätzen
und Ueberlieferungen feſthalten wollten, aber ſie ſollten auch nicht
vergeſſen primum vivere, deinde philosophori. Mit bloßem
Doktrinus komme man auf ſo ſchwierigem Gebiete nicht durch!
Auch auf dem Gebiete der Rechtspflege halte er Reformen für
dringlich, er habe es zwar im juriſtiſchen Studium nicht weiter
gebrächt als bis zum Referendar (Heiterkeit), glaube aber, in
dem Verlangen nach ſolchen Reformen alle Gebildeten auf ſeiner
Seite zu haben. Die RoheitsDelikte müßten ſchärfer beſtraft,
Fragen, deren Beantwortung vor Gericht ſchmerzlich und peinlich
ſei, dürften nicht ohne Not geſtellt werden, der Ge
richtsſaal dürfe nicht, wie Wiemer treffend bemerkt habe,
zur Folterkammer werden. Notwendig ſei Eindämmung
der in großen Städten hochgekommenen Schmutzpreſſe,
die nur vom Skandal lebe. Würden doch Ehrabſchneidereien
nirgends ſchärfer beſtraft, als gerade im freien England!
Tas alles ſeien ja nur Beobachtungen eines Laien. Die
Vorarbeiten für Reform von Strafrecht und Strafprozeß
würden beſchleunigt. Der Strafvollzug ſolle verbeſſert werden.
Jn erſter Linie in bezug auf die jugendlichen Perſonen.
Das Beſſerungsſyſtem nach amerikaniſchem Syſtem ſolle
mehr ausgebildet werden. Zum Schluß wiederholte der
Kangzler: Die Blockpolitik verlange für die beteiligten Parteien
keine Aufgabe ihrer Prinzipien, ſie verlange auch von den Liberalen
keine reaktionäre Anwandlungen. Er glaube, daß ſolche Velloi
täten gegenüber den praktiſchen Anforderungen der Lage nicht
Stand halten würden, es ſei denn, daß die Söhne die Lehren
aus der Geſchichte der Väter nicht beachten! Wohin das führe,

Redner haben ver-

ſehe man ja an der Lage der Deutſchen in Oeſterreich, die Ge
ſchichte der „Herbſtzeitloſen“ ſollte unſere Liberalen warnen und

Dieſe exinnere er an ein Wort Bismarcks:die Konſervativen.

Agrariſch müßten die Konſerbativen bleiben, der telluriſche Zug
müſſe ihnen bleiben, aber ſie müßten modern ſein, wie dies
bei den Konſervativen in England der Fall ſei, zum eigenen Nutzen
und zum Nutzen des Landes. Die Bahn iſt frei, ſo ſchließt er, ich
habe alles getan, um die Bahn frei zu machen. Jetzt iſt es an den
Blockparteien, zu zeigen, was ſie können. Wenn ſie verſtändig und
verträglich ſind, dann wird uns in Deutſchland eine Zeit frucht
barer Arbeit bevorſtehen. Man hat ſeinen Spott getrieben mit
dem Ausdruck, konſervativ liberale Paarung. Da muß ich ſchließen
mit einem eigenen Erlebnis. Als ich im Sterbezimmer des
Fürſten Bismarck ſtand, fiel mein Blick auf ein Bild, das einzige
an der Wand. Es war das Bild Ludwig Uhlands, des Sängers
aus der Paulskirche, der da geſagt hat, das Auge, das über
Deutſchland leuchtet, muß mit einem Tropfen demokratiſchen Oels
geſalbt ſein! Daneben lag der Mann der Tat, der den Traum
der deutſchen Patrioten verwirklicht hat. Die ganze deutſche Ge
ſchichte ſprach aus dieſem Bilde. Wenn altpreußiſche konſervative
Tatkraft ſich mit weitherzigem liberalen Geiſte verbindet, wird die
Zukunft Deutſchlands ſich glücklich geſtalten. (Beifall.)

Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz: Gegenüber
den Ausführungen des Abg. Wiemer erkläre ich, daß der Streit
des Admirals Ahlefeld mit einem Schiffsbaumeiſter gütlich
auf Veranlaſſung des Kaiſers beigelegt worden iſt. Nur wegen
der Form einer Beſchwerde iſt gegen den Admiral entſchieden
worden. Warum er auf ſeinen Dienſt verzichtet hat, weiß ich nicht.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.) beſpricht im
allgemein anerkennend die auswärtige Politik des Reiches und be
handelt dann die einzelnen Teile des Etats.

Abg. Dr. v. Skarzynski (Pole) ſpricht über die preußiſche
Poloenpolitik.

Ein Vertagungsantrag wird hierauf angenpmmen.
Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr, Fortſetzung der Etats-

beratung.
Schluß 3 Uhr.

Ausland.
Rußland. Die Erklärung des Miniſterpräſi

denten Stolypin findet in den monarchiſti ſchen Blättern
vollen Beifall. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt, die Regierung
habe den Anſturm der Oppoſition vom letzten Dienstag ſiegreich
abgeſchlagen. Die Haltung der oppoſitionellen Preſſe iſt ver
ſchieden. „Ruſſy“ enthält ſich wegen der derzeitigen ſtrengen
Preßzenſur eines Urteils. „Rjetſch“ findet die politiſche Lage
durch die Erklärung gänzlich geändert und betont die ausgenblick-
liche Unklarheit der geſamten ruſſiſchen Verfaſſungsverhältniſſe.
„Toweriſchtſch“ opponiert am ſchärfſten und hebt hervor, Stolypin
habe mit keinem Worte das Oktobermanifeſt erwähnt, dagegen
die ſeit 43 Jahren nicht angetaſtete Unabſetzbarkeit der Richter
bedroht.

Marokko. Aus Lalla Marnia wird uns gemeldet:
Der Angriff der Marokkaner ſcheiterte vollſtändig. Sie
zogen ſich unter Mitnahme ihrer Toten zurück. Nur ein
Toter und mehrere Verwundete blieben auf dem Schlacht-
felde liegen. Auf franzöſiſcher Seite ſind keine Verluſte zu
verzeichnen. Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes
Telegramm aus Paris ein: Ein Telegramm des Generals
Liautehy beſtätigt die ſchon bekannten Ereigniſſeam
Fluſſe Kiß und den Rückzug der Marokkaner.
Die franzöſiſchen Verſtärkungen konzentrierten ſich bei Bu
Djenan unter dem Befehl des Oberſten Braulières. Die
Vorhut iſt bereits in Bab el Haſſah eingetroffen. Die
Marokkaner ſcheinen ſich bei Aghbal konzentrieren zu wollen,
wohin ſie Lebensmittel und Munition geſchafft haben. Die
Hafenſtädte ſind geſichert. Am Kiß ſind Sonn-
abend vormittag von einem Dampfer Verſtärkungen ge
landet und in Oran iſt eine Reſerve gebildet worden.

Vermiſchtes.
Von dem „Siege der preußiſchen Wachtparade bei Leuthen“,

deſſen 150. Wiederkehr wir am 5. Dezember feiern, gibt Theodor
Rehtwiſch in einem reich illuſtrierten Aufſatz der „Weſter-
mannſchen Monatshefte“ ein anſchauliches Bild, das
auch durch einige minder bekannte Epiſoden beſonders belebt iſt.
Sehr hübſch iſt z. B. ein übles Omen, das dem Grafen Daun ge
worden ſein ſoll, als er morgens die öſterreichiſchen Stellungen
abritt. Er hatte einen Vauern mitgenommen, der ihm über das
Gelände Auskunft geben ſollte. „Und dieſer Berg, auf dem wir
ſtehen fragte Daun. „Das iſt der Berg, Exzellenza, von dem
unſer König in jedem Jahr die Oeſterreicher herunterjagt“, ant-
wortete naiv der Bauer. Da mochte der Feldmarſchall wohl
merken, daß man ſich hier in das Manöverterrain des Königs
hineinoperiert habe. „Mais un mauyais augure, messieurs“,
ſagte er zu den Offizieren ſeines Stabes. Nach der Schlacht
übernachtete der König in dem Schloſſe des Barons Mudrach, wo
er ſein berühmtes Bon soir, messieurs! ſprach. Der Beſitzer des
Schloſſes eilte herbei und wurde von der hungrigen Majeſtät um
etwas Abendbrot gebeten. Alles, was ſich beſchaffen ließ, war ein
Ragout. Der König hatte vierzehn Stunden im Sattel geſeſſen
und kaum etwas genoſſen, ſo ſchmeckte ihm das Eſſen vortrefflich.
Als er damit fertig war, ſah er ſeinen Wirt mit den großen Augen
einen Augenblick feſt an und fragte unvermittelt: „Kann Er Pharo
ſpielen Baron Mudrach kannte des Königs Abneigung gegen
Hazardſpiele und ſtotterte erſchrocken: „Früher in meiner
Jugend worauf der König raſch antwortete: „Nun, ſo weiß
Er ja, was va banque iſt. Das hab' ich heute ge-
ſpiel t.“ Und zum General Drieſen der ſeinen Glückwunſch dar
brachte, ſagte er: „Das hat ein Höherer getan.“ „Ja,“ ent
gegnete der General, „und Ew. Majeſtät vortreffliche Dispo-
ſitionen“. „Ach was will Er mit Dispoſitionen! Na, es kommt
wohl eins zum anderen“. Bald ſammelten ſich die Generale und
Stabsoffiziere zur Paroleausgabe im Schloß. Schon auf den
Schlachtfelde hatte Friedrich den Fürſten Moritz von Deffert in
Feld marſchall ernannt. Nun ſprach er all den treuen Männe
ſeinen königlichen Dank aus und rief ihnen heiter zu. „Rach
einer ſo getanen Arbeit, meine Herren, iſt gut ruhen. Dieſer Tag
wird den Ruhm Jhres Namens und den der Nation auf die
ſpäteſte Nachwelt bringen.“

Schwerer Eiſenbahnunfall. Freitag abend wurde das Fuhr-
werk des Bierverlegers Schulz aus Dobrilugk bei Schönborn an
der Strecke Halle Kottbus am Uebergange zu SchildaTröbitz
von dem Schnellzug, der 8 Uhr 4 Minuten Finſterwalde verläßt,
erfaßt und zertrümmert. Der Beſitzer und die beiden
Pferde wurden überfahren und getötet. Der Unglücksfall
iſt darauf zurückzuführen, daß die Schranke von einem ent-
fernten Wärter bedient wurde, und Nebel herrſchte.

Schwerer Unglücksfall. Aus Eilenburg wird uns ge-
meldet: Dem Hilfsheizer Max Teichmann aus Ruhlanden wurde,
als er ſich aus dem Fenſter der von ihm bedienten Lokomotive
neigte, von einem entgegenkommenden Perſonenzuge die
Schädeldecke zertrümmert ſowie mehrere Finger
der rechten Hand abgeriſſen. Sein Zuſtand iſt
hoffnungslos.

Der Unfall des Ballons „Patrie“ iſt dem Umſtande zuzu-
ſchreiben, daß die Kleidung des Mechanikers am Zündkontakt
hängen blieb, was den Stillſtand des Motors verurſachte.

Das Befinden des Paters Schmidt, der bekanntlich vor
einiger Zeit von einem Straßenbahnwagen überfahren wurde,
iſt ſehr ungünſtig. Es iſt Lungenentzündung mit hohem
Fieber hinzugetreten.
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P ROSPBERT.
dstafrikanische Pflanzungs-Aktiengesellschaft.

Kapital 1600 000 Mark.

Hiervon bereits begeben 800000 Mark. Zur Zeichnung aufgelegt 800000 Mark.

Kultur von Siealhanf, Kautsohuk und Baumwolle

1. Zeichnungsbedingungen.

Das Aktienkapital beträgt 1 600 000 c und iſt
eingeteilt in 1600 Aktien zu je 1000 Bei der
Zeichnung ſind 5 bei der Zuteilung 20 ein-
zuzahlen. Die reſtlichen 75 o ſind in drei Jahres
raten von 25 zu leiſten. Vollzahlung des ganzen
gezeichneten Betrages iſt ſtatthaft.

2. Verzinſung und Dividende.
Die eingezahlten Beträge werden zu Laſten der

Baurechnung bis zum Ablauf des viertes Jahres mit
4 verzinſt (Bauzinſen). Die Bauzeit Anlage
und Betrieb der Pflanzung bis zum Eintritt er-
giebiger Ernten) erſtreckt ſich auf die Jahre 1908
bis 1911. Vom 5. Jahre (1912) ab tritt an die
Stelle der Bauzinſen die Dividende.

3. Organiſation der Geſellſchaft.
Die heimiſche Verwaltung der neuen Geſellſchaft

wird von derſelben Zentralſtelle aus erfolgen, die
bereits die Verwaltung einer Reihe anderer kolonial
wirtſchaftlicher Unternehmungen umfaßt (Samoa-
Kautſchuk-Compagnie, Borneo KautſchukCompagnie,
KamerunKautſchuk-Compagnie und Safata-Samoa-
Geſellſchaft).

Es ſteht der neuen Geſellſchaft von Anfang an
nicht nur ein entſprechender Verwaltungsapparat zur
Verfügung, ſondern es kommen ihr auch die vielfachen
Erfahrungen und Beziehungen der Zentralſtelle zu gute.

Für die ſachgemäße Betriebsleitung in Oſtafrika
iſt nach jeder Richtung hin vorgeſorgt worden.

Vorſtand:
W. Mertens, Generaldirektor.

Dr. S. Soskin, Agronom. R. Schultze.
Aufſichtsrat:

A. Thomſen, Admiral z. D., Kiel, Vorſitzender.
C. F. W. Birgfeld, Hamburg. Konſul W. Gaedertz,
Lübeck. Direktor H. Gremmler, Friedenau. Kom
merzienrat L. Heyligenſtaedt, Gießen. A. von
Roſenberg-Gruszeczynski, General z. D., Pots-
dam. Freiherr H. von Salmuth, Oberſt a. D.,
Karlsruhe. Kommerzienrat Th. Sproeſſer, Stuttgart.

Profeſſor Dr. O. Warburg, Berlin.

Dechniſcher Beirat:
Profeſſor Dr. C. Uhlig, Berlin.

Pflanzungsleiter:
Fr. Meinhardt, Gomba bei Makuyuni

in Deutſch-Oſtafrika.

4. Gegenſtand des Unternehmens.
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb, die

Anlage und der Betrieb von Pflanzungen in Deutſch
Oſtafrika, insbeſondere die Kultur von Siſalhanf, Kaut-
ſchuk und Baumwolle. Hierzu ſind vom unterzeichneten
Syndikat mit Unterſtützung des Kautſchukkultur-
Sydikats die Vorarbeiten geleiſtet worden. Es wurden
bepflanzte und unbepflanzte Ländereien geſichert, welche
die neue Geſellſchaft nach ihrer Wahl kaufen oder
pachten kann. Dieſe Ländereien liegen in Weſt Uſam-
bara unweit der Station Makuyuni der Eiſenbahn
Tanga Mombo, 114 Km von dem Hafen Tanga
entfernt.

Das vorzügliche Gedeihen von Siſalhanf, Kaut-
ſchuk und Baumwolle iſt durch den Betrieb der in
dem zur Wahl ſtehenden Gebiete belegenen Pflanzung

Gomba und durch die erfolgreiche Tätigkeit ihres
früheren Beſitzers Brunnhoff nachgewieſen worden.
Die von uns zu Rate gezogenen Kenner des Landes
und der im Auftrage des Kautſchukkultur-Syndikats
nach Oſtafrika entſandte Vertrauensmann beſtätigen
die günſtige Lage und Beſchaffenheit jener Ländereien.

Für den bisherigen Betrieb und ſeine vorläufige
Ausdehnung verfügt das Unternehmen über einheimiſche

Arbeiter, die größtenteils aus der Umgebung ſtammen.
Sollten dieſe ſpäter nicht ausreichen, ſo würde die
ſtarke arbeitſame Bevölkerung aus dem Seengebiet
Oſtafrikas herangezogen werden können.

5. Ausſichten der Siſalhanf, Kautſchuk- und
Baumwollkultur.

Die Verwendung von Siſalhanf zur Herſtellung
von Seilen, Stricken, Bindfaden, Säcken uſw. iſt
allgemein bekannt. Weniger bekannt dürfte es dem
großen Publikum ſein, daß der Siſalhanf Deutſch
Oſtafrikas dem Manilahanf faſt gleichkommt. Die
immer ſteigende Verwendung des Siſalhanfes drückt
ſich in den Verbrauchszahlen der Jahre 1893 bis
1903 aus Während 1893 50 000 t Siſalhanf ver-
braucht wurden, ſtieg der Weltverbrauch 1903 auf
100 000 t. DeutſchOſtafrika führte 1901 204 und
1906 ſchon 1820 t aus.

Ueber die guten Ausſichten der Kautſchukkultur
in DeutſchOſtafrika werden ebenfalls keine Zweifel
gehegt. Jn erſter Reihe kommt die Kultur der in
Deutſch Oſtafrika vorzüglich gedeihenden Manihot
Glaziovii in Frage, die wir auch für das geplante
Unternehmen in Ausſicht genommen haben.

Die deutſch oſtafrikaniſche Baumwolle hat die
Eigenſchaften der egyptiſchen und erzielt dementſprechend
hohe Preiſe. Als Zwiſchenkultur in den Siſal- und
Kautſchukpflanzungen angebaut, wirft die Baumwolle
bedeutende Erträge ab, und zwar ſchon im erſten
Betriebsjahre.

6. Rentabilität unſeres Unternehmens.
Die Rentabilitätsberechnung bietet Anhaltspunkte

für die Entwicklung des Unternehmens und die Ver-
zinſung des hineingeſteckten Kapitals. Jm vorliegenden
Falle fußt ſie auf den von eigenen und fremden Unter-
nehmungen gemachten Erfahrungen. Wir haben es für
richtig gehalten, mit niedrigeren als den gegenwärtigen
Preiſen der in Frage kommenden Erzeugniſſe zu rechnen
und die Unkoſten höher einzuſetzen, als den bisherigen
Erfahrungsſätzen entſpricht.

Nach der in unſerer Denkſchrift enthaltenen aus
führlichen Berechnung geben wir folgende kurze Zu
ſammenſtellung:

1. bis 4. Jahr:

Eingezahltes Kapital 1609000Ernte des 1. Jahres 79 2002. 183 750288 100

4. 500 5002 651 550

Anlage und Betrieb der Pflanzung einſchließlich

Bauzinſen 2351 500Ueberſchuß für Rücklagen und als Betriebsreſerve 300 050

Reſerven u
E jebh inn undJahr Ernte Betrieb Gewinn Satchemen denden

e

5. 651 000 485 000 166 000 23 840 86. 733 750 510 000 223 750 63 750 10
7. 921 250 578000 343 250 151250 12
8. 1108750 640000 468 750 228750 15
9. 1271250 694000 577 250 289 250 158

106. 11708 750 739000 669750 333 750 21
11. 1477500 762000 715 500 315 500 25

7. Die Ausſichten für den Einzelnen.
Auf eine Aktie von 1000 ſind nach unſeren

Zeichnungsbedingungen bei der Zeichnung 50 bei
der Zuteilung 2 09) einzuzahlen und darauf jährlich
im Laufe von 3 Jahren je 250 A. Bei einer Be
teiligung in Höhe von 10000 beträgt die Einzahlung
bei der Zeichnung 500 bei der Zuteilung 2000
und die jährliche Leiſtung für 3 Jahre je 2500
Dieſe Beträge werden in den erſten 4 Jahren mit
4 o verzinſt (Bauzinſen). Nach 5 Jahren werden nach
unſerer Berechnung die angelegten 10000 voraus
ſichtlich eine Dividende von 800 nach 11 Jahren
eine ſolche von 2500 bringen.

Eingehende Darlegungen mit Plänen, Ab-
bildungen und Berechnungen werden auf Wunſch
koſtenfrei zugeſandt.

Zeichnungen werden angenommen von der Firma
W. Mertens Co., G. m. b. H., Berlin W. 9,
Königin Auguſtaſtr. 14.

Einzahlungen: Andie Kaſſe der genannten Firma
(Kaſſenſtunden 9--4 Uhr) oder auf deren Konto bei
der Deutſchen Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin W. 9.

Berlin, 1. Dezember 1907.

Ostafrikanisches Pflanzungssyndikat
G. m. b. H.

Zeichnungsſchein.
Jch zeichne hierdurch auf das Grundkapital der zu errichtenden Oſtafrikaniſchen Pflanzungs-

Aktiengeſellſchaft
je 1000 Mark, zuſammen

tet

er zum Nennbetrage auszugebende Aktien von
S Mark, und zahle gleichzeitig 5 des

gezeichneten Betrages an die Firma W. Mertens Co., G. m. b. H., Berlin W. 9, Königin
Auguſtaſtr. 14, oder auf deren Bankkonto Deutſche Bank, Depoſiten-Kaſſe C, Berlin W. 9), ein.
Weitere 20 werde ich bei der Zuteilung leiſten,
ſchaftsſatzung und auf Anſuchen des Geſellſchaftsvorſtandes.
ſechs Monate gebunden.

den

den Reſt in Raten nach Beſtimmung der Geſell
An dieſe Zeichnung halte ich mich für

1907.

Herren W. Mertens Co., G. m. b. H.,
Berlin W. 9, Königin Auguſtaſtr. 14.
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BVeilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung 1. Dezember 1907

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
2. Dezember.1547. Der Eroberer Merikos, Ferdinand Cortez, geſtorben.

1594. Der Geograph und Mathematiker Gerhard Mercator
geſtorben.

1804. Kaiſerkrönung Napoleons I.
1805. Dreikaiſerſchlacht bei Auſterlitz.
1817. Der Geſchichtsſchreiber Heinrich von Sybel geboren.
1848. Kaiſer Ferdinand I. von Oeſterreich dankt ab; Franz

Joſef I. beſteigt den Thron.
1851. Staatsſtreich Louis Napoleons III.
1852. Kaiſerkrönung Napoleons III.
1867. Grundſteinlegung zur National-Galerie in Berlin.
1870. Schlacht bei Champigny.

t

Tagesſpruch: Du haſt bei der beſten Sache ſchon halb ver
loren, wenn du im Streit um Meinung nicht
kaltblütig bleibſt. Knigge.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Dezember.

Käuferpflichten.
Was da lebt, hat auch ſein Recht. Kaum iſt der Tag

vorüber, der alljährlich den Toten frei iſt, dann machen die
Lebenden ihr Recht mit beſonderem Nachdruck geltend und
die düſtere Trauer des Totengedenktages wird durch die lichte
Freude der Weihnachtstage abgelöſt. Wohl dem, der in
ſeiner Familie einem frohen Feſte entgegenſehen kann.
Glücklicher aber wird der ſich fühlen, der in der vor-
weihnachtlichen Zeit Pflichten nicht nur gegenüber ſeinen
nächſten Angehörigen empfindet und dieſe Pflichten als
denkender Politiker freudig erfüllt.

Greift man unter dieſen Pflichten einmal die Käufer-
pflichten heraus, ſo ſoll natürlich nicht geſagt werden, daß
ihre ernſte Beachtung nur in dem wenigen Wochen der
Adventszeit gilt. Wohl aber erſcheint ihre Erfüllung jetzt
beſonders erwünſcht, da ihre Außerachtlaſſung vor Weih-
nachten zu beſonders fühlbaren Mißſtänden führen muß.
So machen denn Geſchäftsinhaber und Angeſtellte den
Käufern in dieſen Tagen zur Pflicht: Kauft früh-
zeitig! Dieſe Mahnung ſollte von den Käufern ſchon in
ihrem eigenen Jntereſſe ſorgfältig beachtet werden. Klar
iſt, daß jetzt in allen Geſchäften reiche Vorräte vorhanden
ſind und der Kaufende wohl in allen Fällen damit rechnen
kann, alle ſeine Bedürfniſſe genau entſprechend ſeinen
Wünſchen befriedigen zu können. Jeder Einzelne weiß aus
ſeinen Erfahrungen, daß die Geſchäftsinhaber und Ange-
ſtellten vor dem Feſte dermaßen überanſtrengt ſind, daß der
Käufer ſchwerlich mit ihnen zu tauſchen geneigt ſein würde.
Unleugbar aber läßt ſich die Maſſe der Einkäufe auf die
Wochen vor dem Feſte beſſer verteilen. Natürlich haben die
beſſer geſtellten Kreiſe hier wiederum in erſter Linie zu
zeigen, daß ihnen ſozialpolitiſches Verſtändnis eigen iſt.
Der auf geringe Einkäufe angewieſene Arbeiter, der in
dieſen Wochen noch Groſchen zu Groſchen legt, um ſchließlich
einige Kleinigkeiten für die Seinen erſtehen zu können, wird
nicht in allen Fällen in der Lage ſein, die von ihm in Aus-
ſicht genommenen Weihnachtsgeſchenke ſchon lange Wochen
vor dem Feſte zu beziehen. Um ſo nachdrücklicher muß alſo
den Bemittelten und Reichen zugerufen werden: Kauft
frühzeitig!

Jn Berlin hat ſich im laufenden Jahre ein Käufer-
bund gebildet, der von ſeinen Mitgliedern erwartet, daß
Einkäufe nach abends 8 Uhr grundſätzlich vermieden werden.
Natürlich iſt auch dieſe verſtändige Vereinbarung in gleicher
Weiſe im Jntereſſe der Geſchäftsinhaber wie ihrer Ange-
geſtellten getroffen, aber ihre Beachtung wird beſonders
ſtarken Wert wiederum in der vorweihnachtlichen Zeit
haben. Bisher hat wohl mancher, der ſehr wohl ſeine Ein-
käufe in den Nachmittags- oder wenigſtens in den frühen
Abendſtunden hätte erledigen können, dies auf die Stunden
unmittelbar vor Geſchäftsſchluß aufgeſchoben, und ſo kommt
es nicht ſelten, daß in der Adventszeit der 9 Uhr-Laden-
ſchluß für die Geſchäftsinhaber und das Verkaufsperſonal
zum 10 Uhr-Ladenſchluß wird. Wer es in ſeiner freien
Zeit irgend vereinbaren kann, ſoll ſich daher zur Ehren-
pflicht machen, nicht in der letzten Geſchäftsſtunde zu kaufen.
Nicht minder ernſt aber ſei die Mahnung ausge-
ſprochen: Kauft nicht in Warenhäuſern! Es
ſollte nachgerade allgemein bekannt ſein, daß man in den
Warenhäuſern zum mindeſten nicht billiger kauft als in
den Spezialgeſchäften des ſelbſtändigen Mittelſtandes und
daß man in dieſen Spezialgeſchäften auf reichere Auswahl
und ſolidere Ware rechnen kann als in den Warenbazaren.
Wenn kürzlich im offiziellen Organ des Warenhäusler-
verbandes als ſtarke Schattenſeite des Warenhausweſens
eingeräumt wurde, der Käufer werde zu überflüſſigen Ein-
käufen, noch dazu für oft minderwertige
Ware, gereizt, ſo ſpricht dieſes verblüffend offenherzige
Eingeſtändnis doch Bände, namentlich die Beifügung „für
oft minderwertige Ware“ kann den Warenhausbeſuchern
nicht oft genug ins Gedächtnis gerufen werden. Auf dieſe
oft minderwertige Ware kann aber jedermann um ſo eher
verzichten, als er durch die Einkäufe in den Spezial-
geſchäften der Geſamtheit einen wertvollen Dienſt erweiſt.
Wer da weiß, daß die Zukunft unſeres Vaterlandes zu einem
guten Teile vom Fortbeſtand möglichſt vieler wirtſchaftlich
ſelbſtändiger Exiſtenzen abhängig iſt und immer wieder
beobachten kann, wie lebhaft das Sehnen, zum ſelbſtändigen
Mittelſtande aufzuſteigen, in weiten Kreiſen der kauf-
männiſchen Angeſtellten, der Arbeiter uſw. ausgeprägt iſt,
wird ſchon von dieſen Erwägungen aus die Warenhäuſer als
die Totengräber des Mittelſtandes in keiner Weiſe unker-

ſtützen dürfen. Ebenſo beſteht das Wort zu Recht: Kauft
möglichſt am Platze! Wir haben hier treffliche Ge
ſchäfte genug. Man mache nur den ernſten Verſuch, mög-
lichſt alle Bedürfniſſe am Orte zu decken, und man wird
finden, daß in den weitaus meiſten Fällen kein Anlaß vor
liegt, in die Ferne zu ſchweifen,

Heilkurſe für ſtotternde Kinder. Eine dankenswerte Ein
richtung hat die hieſige Schulverwaltung getroffen. Bei den
Neueinſchulungen finden ſich alljährlich Kinder, welche an Ge-
brechen des Stotterns oder Stammelns leiden und trotz vor-
handener Begabung dem Unterrichte nicht genügend folgenkönnen, ſondern ſehr oft ein Hindernis für die eireſfende Klaſſe

werden. Alle diejenigen ſtotternden Kinder nun, welche Oſtern
1908 ſchulpflichtig werden, ſollen an unentgeltlichen Heilkurſen
teilnehmen. Die Eltern ſolcher Kinder werden gebeten, zu einer
Unterſuchung der ſtotternden Knaben und Mädchen am 2. De
zember d. J., nachmittags 3 Uhr ſich in dem Saale der Volks
ſchule an der Neuen Promenade einzufinden. Jn dieſem Ge-
bäude ſollen auch die Heilkurſe vom 3. Dezember bis Oſtern 1908
an den Schultagen des Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr ſtatt
finden. Zwei ſtädtiſche Lehrer, welche in Berlin entſprechende
Kurſe abſolvierten, werden den Unterricht erteilen.

Die Streitigkeiten des Kohlenhändler-Einkaufsvereins mit
den Arbeitern. Zu unſerer entſprechenden Mitteilung in Nr. 553
erhalten wir von der hieſigen Verbandsleitung des deutſchen
Transportarbeiter Verbandes ein Flugblatt zur „Berichtigung“.
Da wir auf dergleichen Flugbläter nicht viel geben, haben wir
genau Erkundigungen über die ganze Angelegenheit eingezogen
und teilen auf Grund derſelben das Folgende mit: Der Kohlen
händler-Einkaufsverein hatte etliche jugendliche Arbeiter ein
geſtellt, woraus die alten Arbeiter ſchloſſen, „ſie ſollten (wie das
Flugblatt ſchreibt) kurz vor Winterszeit dem Straßenpflaſter
überliefert werden“. Sodann heißt es in dem Flugblatt weiter:
„Die eingeſtellten jugendlichen Arbeiter verließen jedoch infolge der
ungewöhnten Tätigkeit und der Aufklärung (1) über den
Grund ihrer Einſtellung die Arbeit bereits ſchon am erſten Tage.“
Alſo Ueberredungskünſte, mit Drohungen gepaart, führten die
Arbeitseinſtellung herbei. Der fragliche Streit entſtand nun, als
etliche Arbeiter ſich an einem Oktober-Sonnabend weigerten, noch
20 Zentner Kohlen auszuladen, was kaum eine Viertelſtunde
Arbeit verurſacht hätte; im anderen Falle würden aber
der Firma an Koſten neun Mark Standgeld erwachſen
ſein. Auf Grund dieſer Weigerung entließ der Ge-
ſchäftsführer drei Arbeiter, die, als ſie am Montag
früh trotzdem wieder antreten wollten, natürlich abgewieſen
wurden. Daraufhin legten alle Arbeiter die Arbeit nieder.
Fürs erſte war natürlich der Betrieb dadurch ins Stocken geraten,
ſpäter aber wurden auf Vermittelung des Vertreters des Trans
portarbeiter- Verbandes hin die Arbeiter wieder eingeſtellt. Nach
Verlauf einer Woche wurden dann drei Arbeiterinnen ange
nommen, dagegen drei Arbeiter (nicht vier, wie das Flugblatt
ſchreibt) entlaſſen, letztere waren nicht beſonders brauchbar. Die
Arbeiter legten nun zum zweiten Male die Arbeit nieder und auf
die gleiche Art, wie bei den jugendlichen Leuten, erreichten ſie es,
daß auch die drei Arbeiterinnen am nächſten Tage mit der Arbeit
aufhörten und die drei neuangeſtellten gar nicht anfingen. Der
Betrieb war dadurch von neuem für kurze Zeit lahm gelegt. Jetzt
aber iſt er wieder in vollem Gange durch Heranziehung anderer
Arbeitskräfte. Wenn nun das „Volksblatt“ vorgeſtern ſchreibt,
„eine Einigung ſei noch nicht erfolgt und die Arbeiter lehnten jedes
Arbeitsangebot ab“, ſo iſt darauf nur zu erwidern, daß der Ein-
kaufsverein ſich gar nicht mit den Arbeitern einigen will und kein
Angebot der Arbeiter braucht, denn ſein Betrieb iſt, wie eben be
merkt, wieder voll in Ordnung. Die Arbeiter ſind aber allein
Schuld daran, wenn ſie jetzt, bei Winters Anfang, „auf der Straße
liegen“.

Der Himmel im Dezember. Die Sonne tritt in das
Zeichen des Steinbocks, hat um Mittag den größten Abſtand vom
Scheitelpunkt und bringt den kürzeſten Tag hervor, d. h. es be
ginnt der Winter am 23. Dezember, 1 Uhr nachts. Der Mond:
Am 5. Dezember, 11 Uhr 16 Minuten vormittags, Neumond; am
12. Dezember, 3 Uhr 10 Minuten morgens, erſtes Viertel; am
19. Dezember, 6 Uhr 49 Minuten abends, Vollmond; am 28. De-
zember, 12 Uhr 4 Minuten nachts, letztes Viertel. Die Pla-
neten: Merkur wird Ende der dritten Woche des Monats
wieder unſichtbar. Venus iſt Mitte des Monats 1, Ende
116 Stunden als Abendſtern ſichtbar. Mars iſt während des
ganzen Monats noch immer 526 Stunden am Abend ſichtk-
bar. Bei Jupiter nimmt die Dauer der Sichtbar-
keit zu bis auf 124 Stunden am Ende des Monats;
in den erſten Morgenſtunden ſteht der Planet hoch am
Himmel. Saturn geht in der zweiten Woche des Monats be-
reits am Abend unter; die Dauer der Sichtbarkeit nimmt ab bis
auf 554 Stunden am Ende des Monats. Bauernregeln:
Dezember warm, daß Gott erbarm'. Weihnachten klar, gutes
Weinjahr. Weihnachten feucht und naß, gibt leere Speicher und
leeres Faß. Dezember veränderlich und lind, das ganze Jahr
ein Kind. Das Wetter im Dezember nach dem
100 jährigen Kalender: Den 1. ſchön, bis den 15. unge-
ſtüm, den 16. kalt bis den 20., den 21, bis 29. trüb, Schnee, darauf
ſehr kalt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Neue Stellen in der Poſtverwaltung.

Die „Deutſche Verkehrszeitung“ macht die Aemter bekannt,
denen die für das nächſte Rechnungsjahr vorgeſehenen 27 Jn-
ſpektor- und 92 Oberſekretärſtellen, vorbehaltlich
anderweitiger Beſtimmung in dem einen oder anderen Falle, zu
fallen werden. Es ſollen zur Einrichtung kommen in der Provinz
Sachſen und den angrenzenden Staaten: je eine Poſt-
inſpektorſtelle bei den Poſtämtern in Gotha, Halle (S.)2
und Magdeburg 3; je eine Ober-Poſtſekretärſtelle bei
den Poſtämtern in Nordhauſen, Weida, Zeulenroda, Halle(S.)2,
Leipzig 3 und 13, Leisnig, Borna und Burg; je eine Ober-
Telkegraphenſekretärſtelle bei dan Telegraphen-
ämtern in Braunſchweig, Erfurt und Leipzig; bei dem Fernſprech-
amtk in Magdeburg und bei den, Poſtämtern in Apolda und Witten
berg (Bez. Halle). Außerdem werden zum 1. April 1908 folgende
Aemter I in höhere Gruppen übergeleitet werden: 1. aus der

zweiten in die erſte Gehaltsgruppe die Poſtämter in Koburg und
Jena, ſowie das Telegraphenamt in Erfurt und das Fernſprechamt
Magdeburg; 2. aus der dritten in die zweite Gehaltsgruppe das
Poſtamt Bad Harzburg, ſowie die Telegraphenämter in Nord
hauſen und Halberſtadt.

Cönnern a. S., 30. Nov. (Schwerer Unglücks-
fall.) Ein ſchweres Unglück ereignete ſich vorgeſtern abend auf
der Nachbarſtation Domnitz. Dort wurden beim Rangieren
des Güterzuges dem verheirateten Weichenſteller Gngelhardt
beide Beine abgefahren. Der Verunglückte wurde der Halleſchen
Klinik überwieſen.

Leipzig, 29. Nov. Prozeß wegen Bilanzver
ſchleierung und Bankerotts. Ausgehobenes
Diebesneſt.) Vor dem hieſigen Landgericht begannen geſtern
die auf drei Wochen berechneten Verhandlungen gegen den ehe
maligen Direktkor der Leipziger Trikotagenfabrik Kotte wegen
Bilanzverſchleierung. Nach der Anklage wird Kotte beſchuldigt,
in den Bilanzen vom 30. September 1900, 1901, 1902 und 1903
den Stand um 21 117,67 Mk., 41,968,69 Mk., 51 249,22 Mk. und
161 415,62 Mk. zu hoch angegeben zu haben. Er hat ſich dadurch, daß
er die Lage günſtiger angab, als ſie in der Tat war, zum Nach
teile der Geſellſchaft Tantieme widerrechtlich und in betrügeriſcher
Abſicht zugewandt und hat ſich auch des einfachen Bankerotts
ſchuldig gemacht. Ein Diebes- und Hehlerneſt wurde von der
hieſigen Kriminalpolizei ausgehoben. Wie bekannt, hatten ſich in
den letzten Monaten in unſerer Stadt die Diebſtähle von Waren
allerlei Art aus Schaukäſten in auffallender Weiſe vermehrt. Nach
dem in Berlin die Feſtnahme eines 24 Jahre alten Konditors
aus Eilenburg erfolgt war, der ſich wahrſcheinlich an der-
artigen Diebſtählen beteiligt hatte, führte die Spur der Komplizen
wieder nach Leipzig. Es erfolgte hierauf die Feſtnahme eines
Bäckers aus Kreuzberg, eines Friſeurs aus Weißenfels,
einer Kontoriſtin von hier und einer Näherin aus Hannover. Die
Perſonen hatten hier in der Kohlgartenſtraße ſich einlogiert, ohne
ſich anzumelden und hatten ihren ſtändigen Wohnſitz in Berlin.
Daß die Burſchen nicht ungefährlich waren, ergab ſich daraus, daß
ſie, als ſie von der Polizei noch im Bett liegend überraſcht wurden,
geladene Revolver unter den Kopftiſſen hatten. Bei einer Durch-
ſuchung der Wohnung wurden nun eine größere Partie Waren, die
von Schaukäſtendiebſtählen herrühren, aufgefunden. Die Spitz-
buben ſind auch verdächtig, einen Einbruchsdiebſtahl im Depot der
Großen Leipziger Straßenbahn ausgeführt zu haben. Ein großer
Teil der Sachen, die einen Wert von annähernd 2000 Mark er
reichen mögen, wurden bereits von den Eigentümern rekognosziert.

W. Groitzſch b. Borna i. Sachſen, 30. Nov. (Auf dem
neuen Schachte) der Grube in Großwiſchſtauden ſind un-
erwartet große Waſſermaſſen eingebrochen, durch die der Betrieb
in beträchtlicher Weiſe geſtört wurde. 60 Mann der Belegſchaft
mußten entlaſſen werden. Geſtern iſt ferner daſelbſt der Berg-
mann Suchert beim Einſetzen von Eiſenröhren in den Schacht
geſtürzt und tödlich verunglückt.

Gera, 30. Nov. (Das Sanatorium Ernſeer
berg) in Thüringen (Poſt Gera-Reuß), das Herr Dr. med.
Strünckmann vor zwei Jahren übernommen hat, erfreute ſich
auch in dieſem Jahre guten Beſuches. Bereits Ende Juni war die
Anſtalt völlig beſetzt. Der Durchſchnittsbeſuch in den Monaten
Juli und Auguſt betrug 54——55 Gäſte, eine hohe Ziſfer, wenn man
bedenkt, daß nur höchſtens 60 Gäſte aufgenommen werden können.
Herr Dr. Strünckmann beabſichtigt, das Sanatorium Ernſeerberg
zu einer Heimſtätte für alle Reformbeſtrebungen auf g e
ſundheitlichem Gebiete einzurichten. Von der Voraus-
ſetzung ausgehend, daß Körper, Geiſt und Seele eine Einheit
bilden, wird im Sanatorium Ernſeerberg auf Beobachtung der in
dividuellen Eigenart der größte Wert gelegt. Jlluſtrierte Proſpekte
verſendet die Anſtalt koſtenfrei.

Letzte Telegramme.
Hundertjähriges Beſtehen des württembergiſchen

Landjägerkorps.
Stuttgart, 30. Nov. Aus Anlaß des hundert-

jährigen Beſtehens des württembergiſchen Landjägerkorps
fand heute nachmittag in der Gewerbehalle in Gegenwart
des Königs, des Miniſters des Jnnern und des Krieg
miniſters, der Generalität und zahlreicher aktiver und
inaktiver Angehöriger des Korps ein Appell ſtatt. Der
König hielt dabei eine Anſprache, worin er der vielen Be
weiſe der Aufopferung und der Pflichttreue des Korps zum
Wohle und zur Sicherheit des Landes gedachte. Heute abend
findet ein Feſtbankett ſtatt.

Weihe des Paters Frühwirt.
Rom, 30. Nov. Kardinal Merry del Val

hat heute in der Kirche Santa Maria del Anima die feier-
liche Weihe des Paters Frühwirt, des neuen
Nuntius in München, zum Biſchof vorgenommen. Der
feierlichen Handlung wohnten der öſterreichiſche Botſchafter,
der preußiſche und der bayeriſche Geſandte beim Vatikan und
eine große Anzahl von Prälaten und anderen geiſtlichen
Würdenträgern bei.

Stürmiſche Dumaſitzung.
Petersburg, 30. Nov. Die Sitzung begann um 2 Uhr

nachmittags, wurde aber bald unterbrochen durch un ge
heure Aufregung, die die Aeußerungen von
Roditſchew (Kadett) hervorriefen. Dieſer hatte die
Regierung bei Beſprechung der geſtrigen Erklärung an
gegriffen und die Bedrückung kritiſiert und dabei geäußert,
in Zukunft werde man ſprichwörtlich eine Galgen
ſchnur ein Stolypinſches Halstuch nennen.
Dieſe Worte riefen lauten Proteſt und tobendes Geſchrei
ſeitens der Rechten hervor, die aufſprang, den Redner tät
lich anzugreifen drohte und zur Tribüne zu ſtürmen ſuchte.
Die Glocke des Präſidenten wurde von dem Lärm übertönt.
Die Linke ſtürmte ebenfalls zur Tribüne und führte
Roditſchew nach ſeinem Platze. Während der Lärm fort
dauerte, verließen der Präſident und die Miniſter mit
Stolypin den Saal. Die Sitzung wurde hierauf unter
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird der
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Vorſchlag des Präſidenten, den Abgeordneten
Roditſchew für 15 Sitzungen von der Teilnahme an
den Beratungen auszuſchließen, mit allen
gegen 96 Stimmen der Linken angenommen. Roditſchew
ſelbſt hatte ſich vorher bei der Verſammlung entſchuldigt
und auch den Miniſterpräſidenten perſönlich um Ent-
ſchuldigung gebeten. Die Duma erhebt ſich und bringt dem
anweſenden Miniſterpräſidenten ſtürmiſche Ovationen dar.
Darauf wird die Sitzung geſchloſſen.

Marokko.
Oran, 30. Nov. Bei dem Marabut von Sidi

Aiſſa ſtieß geſtern eine franzöſiſche Abteilung von
Fremdenlegionären, Turkos, Spahis und Artillerie auf
etwa 3500 marokkaniſche Reiter und ſchlug ſie zurück. Die
Franzoſen hatten bei den Fremdenlegionären zwei Tote und
ſechs Verwundete.

h

Kiel, 30. Nov. Die Hochſeeflotte, die Auf-
klärungsgruppe und die Torpedobootflottille ſind nach Be
endigung ihrer Uebungsfahrt heute nachmittag in den
hieſigen Hafen eingelaufen.

Haag, 30. Nov. (Amtliche Meldung.) Bei Lam-
baro (Gouv. Atchin) wurde der dortige Militärpoſten
von einer Bande Eingeborener ange-
griffen. Bei dem Angriffe, der abgeſchlagen wurde,
verloren die Angreifer vier Tote.

Rom, 30. Nov. Die Parteivorſtände der Kammer
wählten heute Vertreter, die über den Antrag, den
früheren Miniſter Naſi aus der. Haft zu
entlaſſen, beraten ſollen. Vier Vorſtände wählten Ver-
treter, die für die Aufrechterhaltung der Verhaftung, vier
wählten Vertreter, die dagegen ſind. Ein Vorſtand ließ
ſeinem Vertreter freie Hand.

Liſſabon, 30. Nov. Meldung der „Agence Havas“.)
Der König beabſichtigt, der Eröffnung der Sitzungen des
neuen oberſten Rates für den öffentlichen Unterricht bei-
zuwohnen. Wiederum iſt das Gerücht verbreitet, daß
Anfang Februar nächſten Jahres Parlaments-
wahlen ſtattfinden ſollen.

Wetterbericht.
Voranusſichtliches Wetter am 1. Dezember: Zeitweiſe heiteres,

vielfach nebliges oder wolkiges, etwas kälteres Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember: Teils heiteres, teil-
nebliges, meiſt trockenes Wetter Früh-Temperatur dem Gefrierpunkt
nahe, Reif, am Tage mittel.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Oſtafrikaniſche Pflanzungs-Aktiengeſellſchaft. Jn richtiger
Würdigung der überaus günſtigen Bedingungen, die Deutſch O ſt
afrika für die drei ſo wichtigen Maſſenartikel Kautſchuk,
Siſalhanfund Baumwollebietet, tritt das Oſtafrikaniſche Pflanzungs
ſyndikat durch den in der heutigen Nummer unſerer Zeitung
veröffentlichten Proſpekt an das Publikum mit der Ein-
ladung an das Publikum heran, ſich an einer Aktiengeſellſchaft zu be
teiligen, die ſich den Anbau jener Kulturpflanzen zur Aufgabe macht.
Dem neuen Unternehmen ſteht für ſeine Zwecke ein ſehr gut gelegenes
Terrain zur Verfügung. Schon 1908 werden die erſten Erträge an
Siſalhanf und Baumwolle geliefert. Eine ſehr bequeme Eiſenahn-
verbindung mit der Küſte iſt der Pflanzung gegeben. Die Boden
und Klimaverhältniſſe ſind ſür den Anbau der genannten Kultur-
pflanzen die denkbar günſtigſten. An Arbeitern leidet die Pflanzung
keinen Mangel. Das Unternehmen bietet dadurch beſondere Vorteile,
daß Baumwolle bereits vom erſten, der Ceara-Kautſchuk-
baum und die Siſalagave vom dritten Jahre an Erträg egeben.
Hierdurch iſt die Wartezeit bis zum Eintritt von Dividenden
weſentlich kürzer als bei Unternehmungen in anderen Kolonialgebieten,
Schon nach vier Jahren Bauzeit, während der 4 Bauzinſen gezahlt
werden, wird die erſte Dividende in Höhe von s gewährt
werden können. Unter Berückſichtigung bedeutender Rücklagen ſind an
Dividenden für das ſechſte Jahr 10 für das ſiebente
Jahr 12 uſw. ſteigend bis zu 25 im elften Jahre zu
erwarten. Die Leitung des Unternehmens iſt eine vorzügliche. Die
rege Beteiligung an der Zeichnung im engſten Kreiſe, die bis jetzt un
geachtet der überaus ungünſtigen Lage des Geldmarktes 800 000
ergab, beweiſt, daß dem Unternehmen volles Vertrauen ent-
gegengebracht wird.

Portlandzementfabrik Gößnitz, Aktiengeſ., Gößnitz S.-S.
Der Auſſichtsrat wird der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von s (6) in Vorſchlag bringen,

W. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Eſſener Steinkohlenberg-
werke Aktiengeſellſchaft am 29. er. wurde der Abſchluß für die
Monate Januar bis einſchließlich Oktober vorgelegt. Der Ueber
ſchuß nach Abzug aller Unkoſten uſw. ſtellt ſich auf 3 144 712,02
gegen 3 025 086,34 A. in den gleichen Monaten des Vorjahres. Der
nach reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen zu erwartende Rein-
gewinn des laufenden Jahres wird die Verteilung einer Dividende
von 10 (wie im Vorjahre) ergeben. Der Bericht führt bezüglich
der Abſatzverhältniſſe aus, daß die Nachfrage nach allen Produkten eine
unverminderte ſei.

y. Zwiſcheudeckpool. Nach den in Köln geführten Verhand
ungen iſt die weitere Verlängerung des bis zum 31. Dezember d. J.
lefundenen Zwiſchendeckpools in der transatlantiſchen Fahrt als ge
ſichert zu betrachten.

y. Die Generalverſammlung der Deutſch-Luxemburgiſchen
Bergwerks- Aktiengeſellſchaft fand am Sonnabend vormittag in
Bochum ſtatt. Die zur Verteilung gelangende Dividende beträgt
10 Prozent. Der Vorſitzende erklärte, daß die Geſchäfts
lage im allgemeinen günſtig ſei. Beſonders ſei die Be-
ſchäftigung des Differdinger Werkes ſehr zufriedenſtellend. Was
die Zechen angehe, ſo ſei man mit dem Ausbau derſelben bei-
nahe fertig. Der Kohlenmarkt ſei nach wie vor gut. Be
züglich der Schuldentilgung teilte der Vorſitzende mit, daß man
beſtrebt ſei, die Schulden zu reduzieren, ſo daß kein Geld mehr
in Anſpruch genommen werden brauchte.

W. Wollanktion in London, Freitag, 29. November. Feine
Wolle gut gefragt und ſtetig, geringere ruhig und einheitlich.

y. Dividendenſchätzungen für 1907. Rheiniſche Kredit-
bank wieder 79 Chemiſche Fabrik Schering wieder 17
Eſſener Bankverein wieder 79 Berliner Handels-
geſellſchaft wieder 9

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
29. November er. traf ein: Kahn Nr. 1057, Schiffer Sickert, mit
Stückgut von Hamburg.

m m e
Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
in V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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O030 41 279 320 526 38 748 816 915 14 1527 822 142041 83 439
63 591 645 143233 98 542 636 805 28 77 938 62 64 144421 696 14 5094
180 255 395 44 989 146149 [500] 320 883 75 [3000] 456 642 147176
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211 [3000] 26 794 928 1480483 [1000] 47 96 377 520 700 843 61 928
149059 245 333 [500] 54 411 85 747 833 57 936

150099 301 601 752 60 151025 13000] 128 256 345 67 74 486 5409
152277 482 51 534 745 884 978 153157 260 361 497 682 712 [b00]
154007 [1000] 46 118 [1000] 20 340 791 155527 50 73 93 e 708 919
156299 469 543 623 700 892 941 60 157104 206 14 467 [800] 819 v
951 158117 321 654 875 [3000] 159003 [500] 20 262 524 59 623 34 740 972

160186 207 305 81 562 94 770 161190 240 340 589 90 [8000]
[500) 943 162058 186 48 482 548 652 [500] 68 [1000] 163129 213 368
72 601 52 816 164137 362 401 533 643 729 92 8683 986 165425 611 66
805 903 [1000] 43 67 68 166056 [500] 151 263 429 49 646 717 167688
[500] 777 844 980 168219 91 352 57 466 579 640 942 169293 [1000] 826
496 592 [3000]

170156 61 510 86 722 17 1012 172 [500] 241 [500] 510 644 172168
73 232 40 428 82 524 81 776 950 173052 212 88 321 453 6504 [500] 67
[3000] 604 700 [500] 29 926 50 174221 44 [500] 644 703 96 801 12
175061 81 852 437 648 714 918 176080 122 249 [500] 76 91 886
177110 364 [1000] 84 578 690 [1000] 94 95 725 653 814 919 22 46 71
178138 396 439 76 703 [500] 835 58 179291 99 304 484 672 708 806 994

180117 297 756 918 181125 425 628 68 713 30 46 851 960 182533 42
43 727 957 183190 [5000] 345 418 45 501 760 [1000] 866 929 184076 244
311 488 [500] 534 [1000] 61 623 810 185077 [5300] 162 81 [1000] 201 14
[500] 319 77 765 [500] s856 [500] 186066 125 47 265 71 497 676 708 67 79
1870109 151 227 874 588 817 68 188001 385 400 614 94 189056 67 246
438 87 540 738 962 86

190002 183 90 [500] 361 438 984 [3000] 19 1016 228 [8000] o2 403 17
[1000] 51 789 807 51 73 947 192247 316 475 547 657 783 916 I93072 493
616 46 783 920 194037 191 238 41 315 [500] 447 560 195029 188 44 746
71 72 803 95 [1000] 64 983 196324 [500] 46 487 593 641 943 99 197000
173 268 887 4094 701 904 198009 41 587 601 98 777 855 199229 851
671 761 [500]

200571 792 850 [500] 201431 515 50 64 [1000] 627 707 [500]
202144 244 698 [500] 793 923 58 203011 46 [500] 190 [500] 285 447
65 704 826 [500] 71 922 204141 259 [500] 340 675 806 67 205458 626
39 95 206133 66 [500] 216 300 522 728 805 932 207432 509 [1000]
46 638 723 91 992 [1000] 208237 61 332 452 60 679 209148 363 73
82 907 48 77 78

210081 (500] 131 34 [500] 217 [500] 41 53 305 449 566 855 80
946 73 21 1026 223 360 456 [1000] 94 569 880 212304 48 402 640 [800]
723 928 213055 80 115 238 [500] 44 50 402 45 66 506 214718 64 847
921 215042 186 637 889 900 216171 354 217052 [3000] 116 [1000)]
50 58 [500] 243 78 [1000] 456 793 803 997 218035 198 344 480 21 9066
140 47 396 405 71 873 909 97

220082 420 62 512 [500] so2 903 221131 319 25 [500] 92 629 75
92 734 40 222181 327 92 515 81 888 [1000] 961 223082 341 425 38
576 [500] 224003 [ö00] 82 400 518 643 62 796 829 225037 129 60 344
453 63 (500] 518 604 859 77 912 226295 387 750 227427 85 609 41 96
870 967 228380 620 99 827 59 75 82 229213 552 694 744 [3000] 50 970

230105 52 252 334 41 [3000] 89 417 519 822 906 75 231120 226
362 449 522 613 88 730 998 232118 [8500] 37 [1000] 325 634 [500] 71 951
233122 249 405 624 795 871 96 907 234002 30 236 504 840 945 1000]
235098 158 60 494 505 24 [3000] 85 610 73 74 236102 222 71 87 330
477 813 [3000] 77 237212 305 687 92 768 [8500] 998 [3000) 238062 67
[500] 431 [500] 532 600 727 76 858 63 [1000] 239503 57 915 18

240162 80 [1000] 263 511 12 36 745 866 82 959 24 1045 74 Is500f 170
314 60 73 926 50 242081 217 99 326 [1000] 42 [1000] 449 877 84 917
243065 197 334 87 823 82 [1000] 578 954 244162 [500] 301 73 573 930
44 [1000] 245199 220 363 71 523 950 84 246035 179 234 84 425 589 735
913 72 89 247199 212 304 85 579 615 [1000) 759 890 954 248091 233 557
So Brrr 995 259028 140 [1000] 83 222 [1000] 95 [800) 349 642 [800]

250309 489 669 [600] 715 872 928 39 251243 345 574 252089 175
605 [1000] 930 253045 110 85 558 730 254187 263 324 26 773 856 935
255179 [3000] 236 504 [3000] 879 256142 202 48 631 55 85 737 825 912
92 257005 112 [500] 17 [1000] 220 [500] 468 708 [500] 883 258261 [300)
421 51 [3000] 609 49 74 91 846 47 948 259176 445 99 675 657 639 706 910 58

260010 295 351 600 [1000] 844 261064 253 [1000] 75 330 438 587
[500] 613 21 950 262091 283 634 79 [3000] 726 96 263086 201 45 343
495 563 702 89 97 969 [1000] 264025 [3000] 26 76 156 540 [500] 705 941 61
265395 98 417 76 [1000] 617 711 854 266119 304 [1000) 267Tos7 206
20 584 651 862 907 6 [500] 467 67 513 [500] 57h n en e von 8 2719 601 718 045 57 486 505 58 628 29 707
[3000) 889 92 943 272432 540 [3000] 273430 90 565 61 [s00] 640 754
95 e 821 69 [500] 274167 69 255 58 374 676 78 847 64 905 [1000)
275059 138 81 [500] 256 78 327 78 420 31 87 691 [1000) 896 276081 s
359 786 890 277163 [500] 95 459 607 28 41e u 779 157 [3000] 558 87m m e en e men174(s0oj 60 89 96 [600] 785 74 94 [1000] 414 83 287140

Dlegante Heuheiten feinster bederwwaren. F. A. Winterstein,
Wnkersteins Rohrkoffer lüealkoffer Konkurrenzkoffer gämtliehe Reiveartikel.

Koſſer- und Lederwarenfabrik.
Ilustrierte Preiskataloge gratis.Versand nach auswärts. [6228



Das Gute bricht ich Bahn.
l

I Das beweisen die Erfolge der

mtt den

Aünstler-
Notenvollen,

welche nicht nur künstlerisch, sondern auch im
Absatz (laut Statistik auf Grund der Einfuhrziffern)
an der Spitze steht. Die ersten Künstler erkennen in
Urteilen aus jüngster Zeit der Phonola eine Aus-
nahmestellung zu, sodass die Gutachten derselben
Künstler über einen anderen Apparat aus früherer
Zeit hinfällig geworden sind. Man erkennt den
Geist des Fortschritts und der künstlerischen
Vollendung immer mehr und Weiss beide Erfindungen,
welche auch dem Laien die naturgetreue Wieder-
gabe des Künstlerspiels mit allen Feinheiten des
Tempos, Rhythmus, Schattierung und Betonung
ermöglichen, immer mehr zu schätzen. Jeder
Besitzer einer Phonola ist ein treuer Anhänger
derselben.

Andere Apparate können alle über 65 Töne
hinausgehende Stücke nur umarrangiert oder
verstümmelt wiedergeben. Die Phonola dagegen
wahrt mit ihren 72 Tönen stets die Originalität
der Kompositionen.

Laut Einfuhrstatistix hat die Phonola in
Deutschland den grössten Umsatz.

Ailein-Vertrieb:

Albert Hoffmann,
g Piano-Magazin,

Halle a. S., am Riebeckplatz. (ss62

L III L I IBekanntmachung.
Am 2. Dezember 1907 findet im preußiſchen Staate eine

Viehzählung großen Umfanges ſtatt, die für jedes Gehöft Haus
nebſt zugehörigen Nebengebäuden und ſonſtigen Räumlichkeiten
die viehbeſitzenden Haushaltungen und den Viehſtand (Pferde,
Maultiere, Mauleſel, Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,
Federvieh und Bienenſtöcke) ermitteln ſoll.

Zu Zählern ſind hier wie in früheren Jahren die Diſtrikts
poligeibeamten beſtimmt worden.

Dieſe werden am 29. und 30. November 1907 die Zählkarten
an die Haushaltungsvorſtände bezw. deren Vertreter verteilen.

Für jede viehbeſitzende Haushaltung iſt eine Zählkarte aus-
zufüllen und durch Namensunterſchrift des Haushaltungsvorſtandes
oder deſſen Vertreters zu beſcheinigen Wo dieſes Verfahren nicht
möglich erſcheint, iſt die Anfertigung und Beglaubigung durch den
Zähler, und zwar auf Grund perſönlicher Erkundigung an Ort und
Stelle zu bewirken. Es ſind die in der Nacht vom 1. zum
2. Dezember 1907 vorhandenen Viehſtücke nach den auf der Zähl-
karte bezeichneten Gattungen und Abteilungen wahrheits-
getren anzugeben. Dabei iſt gleichgültig, wer Eigentümer des
Viehs iſt. AN Tage der Zählung nur vorübergehend (auf Reiſen,
Fuhren uſtw.) abweſende Viehſtücke ſind bei der Haushaltung, zu
welcher fie gehören, mitzuzählen; zufällig und vorübergehend an
weſende Viehſtücke (z. B. in Wirtshäuſern uſtw.) dagegen unbe
rückſichtigt zu laſſen.
ſind r r e 7 2. Dezember verkauft werden,
ind nur er ung des Verkänufers zu zählen. Schlächterund Händler haben das bei ihnen ſtehende, zum J oder

Verkaufe beſtimmte Vieh, ſofern es nicht etwa erſt am 2. Dezember
eingebracht iſt, aufzuführen. Die Wiedereinſammlung der Zähl-
karten wird am 4. Dezember erfolgen.

Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen den Aufgaben der
Staats und Gemeindeverwaltung und wiſſenſchaftlichen und ge-
meinnützigen Zwecken. Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt werden, ob
durch die heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung nötigen
Fleiſchmengen gewonnen werden können. Zu Steuerzwecken werden
die in den Zählkarten enthaltenen Angaben in keinem Falle
verwendet. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe durch das Königliche
Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden die Zählkarten vernichtet.

Die Einwohner unſerer Stadt werden erſucht, die Zählung
durch möglichſt genaue und pünktliche Ausfertigung der Zählkarten,
bereitwillige Erteilung der erforderlichen Auskünfte und Ent-
gegenkommen gegen die Zähler zu fördern.

Halle a. S., den 25. November 1907.
Der Magiſtrat. (gez.) Puſch.

Konkursverfahren. Bei der Kornhausgenoſſen-
Ueber das Vermögen desPapier ſchaft Halle a. S., eingetragene

händlers Ernſt Plarre in Halle Genoſſenſchaft mit beſchränkter
a. S., Steinweg 54, wird heute Haftpflicht z Halle a. S., iſt ein
am 29. November 1907, vor getragen, daß an Stelle von
mittags 11 Uhr, das Konkurs- Paul Schmidt Emil Roderwald
verfahren eröffnet. in Halle a. S. in den Vorſtand

Der BureauVorſteher a. D. gewählt iſt.
Max ehe in Halle a. S.,, Halle a. S., d. 28. Nov. 1907.

ermannſtraße Nr. 5, wird zum Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
onkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis

zum 12. Januar 1908 bei dem
Gerichte anzumelden.

Halle a. S., d. 29. Nov. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1924, betreffend die Firma
Johann Urban zu Halle a. S.
iſt heute eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.
Halle a. S., den 27. Nov. 1907.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1926 iſt heute die am 2. Okt.
1907 begonnene offene Handels-
geſellſchaft Deutſche Streumehl-
Compagnie Alfred Gebitſch

Co. mit dem Sie zu Halle a. S.
eingetragen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Alfred Gebitſch in Halle a. S.
und Richard Gebitſch in Nöthen.

Halle a. S., den 26. Nov. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

eeeererrrrrrrreeeererr-Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 2. Dez. 1907
77. V. i. A. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Boccaccio.,
Operette in 3 Akten von F. Zell

und Rich. Genée.
Muſik von Franz von Suppe.
Spielleitung Adalbert Lentz.

Mufſikaliſche Leitung: Joſef Bach.

Perſonen:
Giovanni Boccaccio R. Sebald.
Pietro, Prinz von

Palermo A. Landory.

Pur Sachsen ete.:

kesidenz-baft,
Herzogs v. Toscana A. Aumann.

Ein Kolporteur Lüttjohann.
Alberto rn bei Rich. Kunze.

F. Amberg.
resco, Lehrjunge beiJotteringhi Fr. Meyer. Gr. VIrichstr. 18, T. Etage.
rein Zug Täglich [6363nſelmo Patſche.e dent Dito Wotf. Künstler Konzerte.
a Nana grieſlper. Quartett „Rheingold
ivpa K. Geibel. 2 eHreita A. Hartmann u

[Mägde im Dienſt Lambertuccios]
Studenten, Volk, Hofdamen und

Bürger.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen. Maschinenbau,

Baugewerk- und TiefbauschuleKaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr. Innungsbereeht. Staatsaufsicht.

J

Ende 10 Uhr. Tonindustrieschule.

Ein guter, ger
schmackhafter Pfefferkuchen

auf dem Weihnachtstische erhöht nicht nur die Weih-
mnachtsCreude, sondern ist auch der Gesundheit
dienlich. Pinen solchen erbältwan stets zubilligsten Preisen

v Roh. Schirmer, Pornous Behf t
Leiprigerstr. 82 Mansfelderstr. 43.

Atom- Reinigung
Berechnung stundenweise.

Der Apparat LKommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Staub.

e

S

n

W

W
W

W

d 4M e
e

AIleinverkauiss tet X.
Gr. Ulrichstr. 20. Tel. 1500.

Hunderte von Anlagen im Betrieb-

Zentral-Heizungenſ

Dic&ker Werneburg
Aelteste hiesige Zentralheisungs- Firma. Gegriirdet 1878.

JDeehhengste,

Rappe mit Bleſſe,
Belgier, mit Stammbaum, Ajährig, angekört, lamm-
fromm, dreimal prämiiert, in jeder Beziehung
tadellos;

2 Rotſchimmel,
r 8. 8. 05, Prachtexemplar, erhielt auf der
landw. Ausſtellung zu Düſſeldorf den IV. Preis,

ſollen wegen Aufgabe der Wirtſchaft verkauft werden.
Reflektanten werden nach vorheriger Anmeldung vom Bahn

hofe Patz e tz (Station zwiſchen Cöthen Magdeburg) mit

Geſchirr abgeholt. [6204Zuchau b. Patzetz.
Rosoenhberg'ſhe Gutsverwaltung.

oTTO BOBNICRKB
Hof lieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs

Berlin W. 8, Französische Strasse 21, Eokhaus der Friedrioh-Strasss.

z WEIINACRTSGBSCERNRBRN
empfeble ich besonders die folgenden Ligarrenmarken,

die ſich in hübsch ausgestatteten Kisten befinden:

Scalza, Barbier K. Stahlberg.
e ca gen gung Euovxiasa, Zenguet Kictebon zu 25 Sküok mit Ringen l. L. 4. Kieteben

ellt. antes, 9er ſein Weib G. Klerwin. r Reinas de Pspana, 7 25 ohne Ringe I.50 v
A. Amadria, Pscepeionales n n 25 „wit Ringen S.Vewnele feine Weib W ſt Violanta Rog. de preferencia, v 25 u d n 250

Fiameita beider gich. er. v an weint r ei eher Alice v. B Capriciosa, Bouquets,. 9 v 258 v 2.50eonettc. Bergmang Z. Begsalo, Fogehe Briten r rTofano e Flora Preforida, Aguilas Iwp., rGuido Melly Ruſch.Sie denten d Megget Die inportierts HAVANA-CIGARRE en M. 80.- v M. 4000.- 4. T

Seidel. 356ginerico J e CIGARETTEN kteinster Qualitäten. 6356
iſti Kurzbuch.Der Majordomus des

Elektrotecohnik,

m

OTTO B0ENICKE, G. m. b. H., Leipzig, Petersstr. 3.

Saohsische Effecten-
e. m. v. H., Halle a. S.

Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. ERectenbankK.

An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewerten.

Getreide- Abteilung
Telephon I280. 3638r Bureau: Leiprigerstrasse 48/49. We

e

ank,
e

unerreieht u. preiswert
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.
d

u

Die große Gſcrvrriing v e

Original Viktoria-
Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren an
erkannten Güte u. Vollkommenheit.

„.,Empfehle dieſelben als

e nützliches Weihnachts Geſchenk.
Auch Wasch- u. Wringmaschinen.

A. PPFeiffer, Mechaniker, Halle a. S.
Leipzigerſtr. 2, II. Reparatur- Werkſtatt. [6360

liefert prompt die
Kevehütsbüeherinhril

Otto Thiele
Buchdruckerei und Voerlag,

Verlag der Hälleschen Leitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Pecke Leipzigerstrasse.

Geschäftsbüeher
e

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

c

von ſtreng reell.Darlelm Geldgeb. von 100
Mark ab, eventl. ohne Bürgen,
unter günſtigſten Bedingungen.
Halle a. S., Alter Markt 5, I
2—6 Uhr, Sonntags 9-1 Uhr.VBarthenthemden

Männer, Frauen u. Kinder
empfiehlt für

Weihnachts Boseherungon

preiswert und gut

H. Schnee Nacht.

A. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Kpedition, lagerung

e Speicherräume
mit Gleisanſchluß

empfiehlt [6365
Johannes Jahn, Halle a. S.

Telephon Nr. 189.

Cafelobst Beſten 99der erſten haltbarſten Sorten in Thüringer Stückkalt

verſchiedenen Qualitäten liefert zum Bauen und Düngen,

Gutsbeſiter Mann engl. rHohenroda bei Crenſitz. b n 5
Vereinigte Stedten-

Schraplauer KalkwerkeVolImilenvom 1. Jan. tägl. Lieferung gegen vonSicherh. u. Abſchluß geſucht. S. R. Sehrader, Halle a. S.
u. Pöstschließtach 257 Halle Saale i. Kontor Alte Promenade la.

Bratgänſe, Hafermaſt, ſauber
er.,7 10Pfd. ſchw., à Pfd. 48Pfg., Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt
Enten 60 verſ. tägl. geg. Nachnahme Laſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Fr. Barsuhn, Gr. Hein Domäne Schlotheim in Thür.

Adorf, Gr.-Friedrichsdorf, Oſtpr. abzugeben. [6352



Gegründet

Spezialität: Tafel.

Reckert
jetzt Grosse Ulrichstrasse 16.

Srösste Auswaſtl in Avrajstall-, Joreellan-, Fayence-2Daren
und ſcunstgewerblidien Artiſteln.

Kaffee u. Wasch-Service,
Weinglas-Garnituren.

Fernsprecher

Gaskronen
Gaszuglampen

Gasampeln
Gaslyren

Gassparkocher
Gasplätten

Petroleumtischlampen
Petroleumhängelampen

Petroleumleuchter
Klavierlampen

Gs4s

Zimmerklosets
Bädets

Badeeinrichtungen
Kinderbadewannen

Sitz und
Fussbadewannen ete.

empfiehlt

Eure Er
M Spiegelstr. 12.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

ApotheKer Benemann“s
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
zehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

d I i S

S O0

Jiederlage der Kgl. Porzellan Kanulaktur in Bop

Causch Grosse
Zuch- und Xunskhandlung,

Gr. Vlxichstr. 3285. Haile a. S. Fernruf 483.
Spezialitàäbt:

0 0 unch N hStilgerechte a Pinrahmungen.
Kupferſtiche Züſten u. Statuen Prachtwerke

Radierungen in Bronze, Elfenbeinmaſſe Klaſſiker
Oelgemälde nnd Mawor Jugendſchriften
Aquarelle Ungar. Majoliken Kochbücher.

Kunst-Gläser u. Vasen ven Emil Galle-Nancy.

herahmte Hilder jeder Art
in bekannt reichster Auswahl.

enbageu.

W

C

S
c 2

Das seit I883 bestehende

Töchterheim
Haus Hagental:
bei Gernrode a. Harz,

in herrlicher, gesunder Gegend im
lieblichsten und waldreichsten Teile
des Harzgebirges 2wischen Bode-
und Selketalinmitten weiter Garten
anlagen und Waldwiesen wit
Tennis- und anderen Spielplätzen
gelegen, will die jungen Mädchen
durch gesunde christl. Unterrichts-
und PErziehungstätigkeit in all-
gemeiner Bildung fördern und den
selben wirtschaftlich und gesell-
schaftlicheinegediegene Ausbildung
geben. Für den bisberigen Erfolg
sprechen zablreiche Empfehlungen
aus den besten Gesellschaftskreisen,
Die Leiterinnen des Pensionats,
Frau Superintendent Schlemmeru,
Frl. El. Schlemmer (staatl. gepr.
Loebrerin fürhöhere Töchterschulev),
senden gern Prospekte und geben,
wie auch die unterzeichneten Mit-
glieder des Vorstandes von Haus
Hagental, jede gewünschte Aus-
kunft. Der Pensionspreis für den
zehnmonat. Kursus beträgt 800 Mk.

W. Benemann, PFabrikbesitzer in
Sennewitz bei Halle-Trotha; Elze,
Justizrat in Halle a. S. Dr. Hart-
mann, Med.-Rat in Magdeburg;:
Karig, Pastor in Magdeburg-N.;
Klinghammer, Reg. Rat in Dessau;
Dr. Martin, Sanitätsrat, prakt. Arzt
in Magdeburg Buckau; Scheele,
Oberpfarrer in Quediinburg; Starke,

Baurat in Ballenstedt (Harz
D. Teichmüller, General -Super-
intendent a. D. in Dessau Walther,
Past. in Dablenwarsleben.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße o.
Gegründet 1816.

c „G C C CZJ -=„J„
Gebrauchte Pianinos
ganz vorzügl. erhalten, nur 350400
und 450 Mark. 5 Jahre Garantie.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.e
Automobilhaus Halle a. S. e. m. b. n.

Tel. 3296.

S

Dieskauerstrasse 12.

Vorkaufs-MHonopol der 6363

ler Motorwage
für Halle, Provinz Sachsen u. Thüringen 2. I.

Heilstätte für
Herz-, Merven- und

Stoffwechselkranke

Untertgillen rzuntersuchung mit
Röntgenstrahlen,

Große Auswahl.
R. Sohnee Nach?., Gr. Steinſtr. 84.

M Blutdruckmessung etc.

Königin T Nagdeburg
Beaumm um am Kaiser

Wilhelmpl.

Ersatz für Nauheim,

Aerztl. Leit.
Dr. med. Tlebel,
Sperzialarzt f.
z sik.-diät.

andlung.

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [5532

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

ANCE R
CHO COudorsTAd T.L AD E.

ger
begründen seit 1828

solideste Arbeit

Pianos
ihren Weltruf durch

grösste Tonschönheit sowie

unübertroffene
Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik. (6358

Prachtkatalog gratis.
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